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Erschwerte Außenminister -Konferenz
Wyschinski lehnt jede Lösung des Deutschland -Problems huf der Basis der WashingtonerBeschlüsse ab

PARIS , 26. Mal (DENA) Bei der vierten Sitzung, des Außenminister¬
rates am Donnerstag, die wie am Vortage fast vier Stunden dauerte, wies
der sowjetische Außenminister Wyschinski laut AFP jede Lösung des
Deutschlandproblems auf Basis der Washingtoner Beschlüsse zurück . Un¬
terrichtete Kreise stehen unter dem Eindruck, daß von einer Einigung
über die gesamte Deutschlandfrage keine Rede mehr sein kann. Man
nimmt jedoch an, daß die Viermächtekonferenz trotzdem zu einem „Modus
vivendi “ über einen Wirtschaftsplan gelangen könnte.

Bei Verlassen der Sitzung gaben
Delegierte laut Reuter bekannt , daß
wiederum kein Fortschritt erzielt wer¬
den konnte . Der amerikanische Dele¬
gierte John Foster Dulles sagte : „Man
hat uns das Bild eines Paradieses im
Osten und einer Hölle im Westen ge¬
zeichnet .“ Laut UP soll der sowjeti¬
sche Außenminister Andrej Wyschinski
ein „paradiesisches Bild “ von den Zu¬
ständen in der Ostzone entworfen und
Westdeutschland als eine Art „ Hölle “
geschildert haben . Gegen Ende der
Sitzung , heißt es , sei es zu einem leb¬
haften Meinungsaustausch gekommen ,
in dessen Verlauf jedoch keine Be¬
schlüsse gefaßt wurden .

In der Sitzung am Mittwoch hatten
sich die Minister im wesentlichen dar¬
auf beschränkt , ihre Ansichten über
die grundsätzliche Frage der deut¬
schen Einheit darzulegen und Kritik
an der gegenseitigen Auffassung zu

Sie mußten ins Meer springen
HAIFA . 26 . Mai . (DENA -Reuter ) Ein

Boot der israelischen Küstenwache
hat , wie am Mittwoch in Haifa be¬
kannt wurde , 23 Einwanderer gerettet ,
die von dem Kapitän eines Schiffes
auf dem Weg nach Palästina mit sie¬
ben weiteren noch vermißten Passa¬
gieren vor der Küste gezwungen wor¬
den waren , ins Meer zu springen . Aus
einem Polizeibericht geht hervor , daß
der Kapitän die dreißig jüdischen
Palästinaeinwanderer gegen 50 Pfund
Sterling pro Person zur Beförderung
nach Israel an Bord genommen , dann
aber auf hoher See behauptet hatte ,
keine Landepapiere für israelische
Häfen zu Besitzen . Sie müßten des¬
halb ins Wasser springen und ver¬
suchen , irgendwie an Land zu kom¬
men . Anschließend ließ er einige zu
einem Floß zusammengebundene Holz¬
planken und ein Boot ins Wasser
werfen und zwang die Passagiere mit
vorgehaltener Schußwaffe , sich zu
entkleiden und ins Meer zu springen .
Die 23 bisher Geretteten wurden erst
nach 48 Stunden völlig erschöpft ge¬
borgen .

Schlagwetter fordern Opfer
DORTMUND , 26 . Mai . (DENA ) Eine

Schlagwetterexplosion , bei der sieben
Arbeiter ums Leben kamen , unter
ihnen der Bruder des KPD -Vorsitzen -
den Max Reimann , ereignete sich
kürzlich bei der Zeche Zollern I
in Dortmund -Kirchlinde . Die Explo¬
sion erfolgte in einem im Bau befind¬
lichen Luftschacht , der den Haupt¬
schachtanlagen der Zeche Frischluft
zuführen sollte .

SCHANGHAI , 26. Mai (UP ) Kommu¬
nistische Verbände haben am Donners¬
tagvormittag die bisher von zurück¬
gebliebenen Einheiten der Regierungs¬
truppen gehaltenen zwei Brücken im
Stadtinnern von Schanghai gestürmt
und die Verteidiger völlig eingeschlos¬
sen . Diesem kommunistischen Angriff
ging ein 36stündiges heftiges Gefecht

Welt-Rundschau
WASHINGTON . Der amtierende UN -

Vermittler für Palästina , Dr . Ralph Bündle ,
lehnte ein Angebot Präsident Trumans ab ,
den Posten eines Unterstaatssekretärs zu
übernehmen . — LONDON . Das britische
Oberhaus verabschiedete das Gesetz zur
Verstaatlichung der britischen Stahlindu¬
strie . — STOCKHOLM . (UP ) . Südlich
Schweden lief ein norwegisches Schiff auf
eine Mine und sank . 19 Besatzungsmit¬
glieder wurden gerettet , während noch
vier weitere vermißt werden . — PRAG .
In Anwesenheit zahlreicher Kommunisten¬
führer europäischer Nationen wurde der
neunte Kongreß der tschechoslowakischen
KP eröffnet . — WIEN . (UP ) . Zwischen
katholischen und kommunistischen Studen¬
ten kam es vor der Wiener Universität zu
einem schweren Zusammenstoß . 12 Per¬
sonen wurden verletzt . — ROM . Zehn
bewaffnete Banditen überfielen in einem
Walde auf Sardienien 200 Holzfäller und
entkamen mit 300 000 Lire — der Löhnung ,
die gerade ausgezahlt werden sollte . —
KAIRO . (UP ) . Bei der Explosion eines
Lastkraftwagens in der Nähe Kairos wur¬
den 35 Arbeiter verletzt . — ALEXAN¬
DRIA . Die ägyptische Polizei verhaftete 100
Mitglieder der verbotenen Moslem -Brüder¬
schaft , um angeblichen Terror -Akten vor -
zube ' igen .
(Alle ni - 1,1 gezeichneten Nachrichten : DENA)

üben , so daß kein Fortschritt erzielt
werden konnte .

Ausgangspunkt der Dikussionen war
die am Vortag von den westlichen
Außenministern abgelehnte sowjeti¬
sche Forderung nach Rückkehr zur
Viermächtekontrolle und nach sowje¬
tischer Beteiligung an der Ruhrkon¬
trolle . Wyschinski bestand auf seinem
Vorschlag , der seiner Ansicht nach
keineswegs einen „ Schritt “ zurück dar¬
stelle . Die drei westlichen Außen¬
minister stellten dagegen einen Ver¬
gleich zwischen den in den vergan¬
genen 18 Monaten erzielten Fort¬
schritten auf dem Gebiet der deut¬
schen Einheit und Unabhängigkeit und

BONN , 26 . Mai . (DENA ) Nachdem
am Mittwoch ein alliierter Kurier mit
der Namensliste der für den deutschen
Beratungsausschuß zur Außenminister¬
konferenz vorgesehenen Mitglieder
nach Paris abgereist ist , wurden am
folgenden Tag alle Namen der deut¬
scherseits vorgesehenen Mitglieder be¬
kannt . Unter der Voraussetzung des
alliierten Einverständnisses mit sei¬
ner personellen

' Zusammensetzung
wird der Beratungsausschuß oder wie
man ihn auch nennt , Konsultativrat ,
aus elf Mitgliedern bestehen .

Es sind die vier Regierungschefs
Heinrich Wilhelm Kopf (Niedersach¬
sen ) , Max Brauer (Hamburg ) , Peter
Altmeier (Rheinland -Pfalz ) und Karl
Arnold (Rheinland -Westfalen ) , sowie
die sieben Mitglieder des Parlamen¬
tarischen Rates , Dr . Konrad Adenauer ,
Dr . Anton Pfeiffer , Erich Ollenhauer ,
Professor Carlo Schmid , Professor
Theodor Heuß sowie Professor Ernst
Reuter und Jakob Kaiser .

Wie Abgeordnete des Parlamentari¬
schen Rates erklärten , wird der Vor¬
bereitungsausschuß , der sich aus den
zwölf Ministerpräsidenten (einschließ¬
lich des Oberbürgermeisters von Ber¬
lin ) und den 18 vom Parlamentari¬
schen Rat am 6 . Mai in einen soge¬
nannten Ueberleitungsausschuß ge¬
wählten Parlamentariern zusammen¬
setzt , voraussichtlich am Freitag erst¬
malig zusammentreten . Er soll die bis
zur Bildung der Bundesregierung er¬
forderlichen Vorbereitungsmaßnahmen
treffen und wird sich in mehrere Un¬
terausschüsse gliedern .
US-Dampfer für Deutschland
NEW YORK , 26 . Mai (UP ) Im kom¬

menden Monat sollen zwölf in den USA
gebaute Fischdampfer mit deutschen
Besatzungen die Fahrt nach Bremen

voraus , das für beide Seiten ziemlich
verlustreich gewesen sein soll . Es ist
damit zu rechnen , daß die letzten Wi¬
derstandsnester der Regierungstruppen
in Schanghai in Kürze völlig aufgerie¬
ben sein werden . Die in Schanghai zu¬
rückgebliebenen Verbände der Regie¬
rungstruppen haben den Rückzug der
aus der Stadt abziehenden Armee ge¬
deckt und nicht mehr die Möglichkeit
gehabt , sich selbst aus der Stadt zu
entfernen , bevor die kommunistische
Besetzung vollendet war .

In der Stadtmitte haben am Don¬
nerstag die ersten Geschäfte schon wie¬
der geöffnet , einige Omnibusse und
Straßenbahnen verkehren wieder und
Hunderte von Rikschakulis beleben be¬
reits wieder die Straßen .

Laut DENA -Reuter haben chinesische
kommunistische Streitkräfte nach hier
einlaufenden unbestätigten Berichten
am Donnerstag die Stadt Wusung ,
nördlich von Schanghai , genommen ,
und damit den letzten Abzugsweg von
etwa 150 000 Mann Regierungstruppen
geschlossen .
USA warten mit Anerkennung

WASHINGTON , 26. Mai (UP ) Beamte
des State Department erklärten am
Donnerstag , die USA hätten Großbri¬
tannien , Frankreich und andere am
Fernen Osten interessierte demokra¬
tische Mächte ersucht , bei der Aner¬
kennung des kommunistischen Regimes
in China „ langsam vorzugehen “ . Die
amerikanische Haltung sei einem Dut¬
zend Länder bei Besprechungen zwi¬
schen amerikanischen und ausländi¬
schen Diplomaten dargelegt worden .
Laut DENA -AFP erklärte ein Sprecher
des britischen Außenministeriums , die
Frage der Anerkennung einer chinesi¬
schen kommunistischen Regierung durch
Großbritannien sei zur Zeit nicht akut .

der Situation an . die sich bei einer
Annahme der Vorschläge Wyschinsks
ergeben würde .

Acheson nannte als Bedingungen für
die Wirtschaftseinheit die Einstellung
aller Reparationszahlungen in der
Sowjetzone und ein Uebereinkommen
über die sowjetischen Vermögenswerte
in der Ostzone . Außerdem unterstrich
er erneut , daß das Problem der wirt¬
schaftlichen Einheit engstens mit dem
der politischen Einheit verbunden
sei . Anschließend legte er Wyschinski
eine Anzahl von Fragen über die
Wirtschaftslage der Sowjetzone vor ,
da man wissen müsse , was der vierte
Partner , wenn er der wirtschaftlichen
Organisation der Westzonen beitreten
wolle , beizutragen imstande sei .

Bevin wies darauf hin , daß ganz
klar zwischen den Begriffen der
„Alliierten Einheit “ und der „ Deut¬
schen Einheit “

, die nur von den Deut¬
schen selbst erreicht werden könne ,
unterschieden werden müsse . Er
stellte dann die Frage , ob Wy¬
schinski bereit sei , sich den letzten

antreten . Aus diesem Grunde befinden
sich bereits 62 deutsche Seeleute in
New York , die sich gegenwärtig mit
den Einzelheiten dieser Schiffe vertraut
machen .

Uber 200 Personen ertrunken
MACEIO (Brasilien ), 26. Mai (UP ) .

Eine durch , schwere Regenfälle verur¬
sachte Hochwasserkatastrophe forderte
nach bisherigen Meldungen im nord¬
östlichen Brasilien mindestens 200 To¬
desopfer . Hunderte von Personen wer¬
den vermißt . Es ist zu befürchten , daß
zahlreiche von ihnen ebenfalls ln den
Fluten ums Leben gekommen sind . Ein
Ende der seit drei Tagen andauernden
Regengüsse ist noch nicht abzusehen .
Die Sachschäden sind sehr umfangreich .

BERLIN , 26. Mal (DENA ) Der inter¬
zonale Postzugverkehr zwischen West¬
deutschland und Westberlin ist am
Mittwoch infolge der Behinderung
durch die ostzonalen Behörden bis zur
Klärung der Situation eingestellt wor¬
den . Die Berliner Magistratspost hatte
am Dienstag bei der Generaldirektion
der Eisenbahn der Ostzone gegen die
Maßnahmen der ostzonalen Behörden
protestiert , die den für das Postamt
SW 77 im amerikanischen Sektor be¬
stimmten Postzug 5095/96 aus Hannover
in Potsdam -Wildpark widerrechtlich
zum Postamt 0/17 im sowjetischen Sek¬
tor umgeleitet hatten . Gleichzeitig war
die Hauptverwaltung Post - und Fern¬
meldewesen in Frankfurt a . M. aufge¬
fordert worden , ebenfalls bei der Ost¬
zoneneisenbahn dagegen zu protestie¬
ren . Die Oberpostdirektion Hannover
ist dem Ersuchen der Berliner Magi¬
stratspost , vorerst keine Postzüge mehr
nach Westberlin abzufertigen , sofort
nachgekommen , so daß der interzonale
Postzugverkehr seit Mittwoch in bei¬
den Richtungen ruht .

Der gesamte amerikanische und bri¬
tische Personenzugverkehr zwischen
Berlin und Westdeutschland wird nach
einer Mitteilung der zuständigen Stel¬
len bis zur Klärung der Lage im Ber¬
liner Eisenbahnverkehr zum Bahnhof
Wannsee umgeleitet . Der seit Mittwoch
in Potsdam festliegende amerikanische
Zug aus Bremerhaven und der britische
Zug aus Osnabrück sind am Donners¬
tagnachmittag ebenfalls in Wannsee
eingetroffen . Die Züge werden vor¬
läufig zu den bisherigen Zeiten in
Wannsee nach dem Westen abfahren .

FRANKFURT , 26. Mai . (DENA ) Nach
fast zwölfstündiger Sitzung nahm der
Wirtschaftsrat am Dienstagabend das
Soforthilfegesetz mit den vom Lasten¬
ausgleichsausschuß beantragten Ab¬
änderungen gegen drei Stimmen der
Kommunisten bei 4 Enthaltungen an .

Weiter fand der Antrag des Lasten¬
ausgleichsausschusses mit Mehrheit
Annahme , wonach der in dem ur¬
sprünglichen Gesetz festgelegte Grund¬
satz , daß der endgültige Lastenaus¬
gleich durch echte Vermögensabgaben ,
berechnet zum Währungsstichtag , vor¬
genommen werden soll , unabhängig
von der neuen Form des Gestzes .
Rechtskraft behalten soll . Ferner
wurde der Antrag des Lastenaus¬
gleichsausschusses angenommen , nach
dem die Abgabeleistungen mit dem
1 . April fällig werden und zu je einem
Drittel am 20 . August , 20 . November
und 20 . Februar bezahlt werden müs¬
sen . Ebenso fand der Antrag An -

Washingtoner Beschlüssen der West¬
mächte anzuschließen .

Der französische Außenminister
Schuman betonte , daß die politische
Einheit Deutschlands allein durch eine
Angleichung der politischen Institutio¬
nen in allen vier Zonen erreicht wer¬
den könne und fragte Wyschinski , ob
er einer solchen Reform zustimmen
würde . Den Deutschen müßten !m
Rahmen von gleichartigen demokrati¬
schen Einrichtungen weitgehende
Machtbefugnisse eingeräumt werden .

Briten beschuldigen Sowjets
BERLIN , 26 . Mai . (DENA ) Britische

Beamte in Berlin beschuldigten die
SMV einer Obstruktionspolitik , die
zum Bruch des New Yorker Abkom¬
mens über die Blockadeaufhebung ge¬
führt habe . Die Beamten kritisierten
in aller Schärfe die unbefriedigende
Antwort der Sowjets auf den Protest
der westlichen Militärgouverneure ge¬
gen die Beschränkungen des Handels
und der Transportwege zwischen
Westdeutschland und Berlin . Wäh¬
rend die westlichen Besatzungsbehör¬
den dem Handel zwischen der sowje¬
tischen Zone und Berlin und West¬
deutschland keinerlei Beschränkungen
auferlegt hätten , hätten die Sowjets
den Warenverkehr ernsthaft behindert .

Streikwelle in Italien
ROM , 26. Mai . (DENA -AFP ) Die

Streikwelle in Italien hat an Umfang
zugenommen . Neben den Landarbei¬
tern , die bereits seit acht Tagen strei¬
ken , sind am Mittwoch auch die Hotel¬
angestellten in Rom und anderen Or¬
ten wegen Gehaltsforderungen in den
Streik getreten . Die Polizei mußte
mehrfach gegen die streikenden Land¬
arbeiter , die Gutshöfe besetzt hatten ,
einschreiten , wobei es Tote und Ver¬
letzte gab . Der Streik der Landarbei¬
ter und der Hotelangestellten war von
dem kommunistisch beeinflußten ita¬
lienischen Gewerkschaftsbund (COIL )
beschlossen worden .

Ueber den Verkehr der alliierten Gü¬
terzüge ist noch keine endgültige Re¬
gelung getroffen worden , doch sollen
sie voraussichtlich ebenfalls nach Wann¬
see weitergeleitet werden . Der deutsche
Interzonenzug verkehrt zunächst zwi¬
schen Potsdam und Hannover . Wie UP .
dazu meldet , standen am Donnerstag¬
vormittag zwischen Helmstedt und Ber¬
lin insgesamt 36 Personen - und Güter¬
züge , die auf Grund der Weigerung
des Ostzonen -Eisenbahnpersonals , die
Signale und Weichen dieser Strecke zu
bedienen , ihre Fahrt nach Berlin nicht
fortsetzen konnten . Unter den aufge¬
haltenen Zügen befinden sich vier alli¬
ierte Truppenzüge und Postzüge .

350 Ostzoneneisenbahner haben sich ,
nach Mitteilung der UGO -Eisenbahner -
Gewerkschaft am Donnerstag gewei¬
gert , als Streikbrecher auf der S-Bahn¬
strecke Schöneberg —Wannsee eingesetzt
zu werden . Diese Eisenbahner waren
wegen des Eisenbahnerstreiks aus Leip¬
zig nach Berlin gebracht und im Eisen¬
bahnamt IV am Stettiner Bahnhof sta¬
tioniert worden .

Streikende Berliner Eisenbahnarbei¬
ter griffen am Nachmittag vor dem
S-Bahnhof Neukölln einen Wagen mit
drei sowjetischen Offizieren an , die den
Bahnhof „besichtigen “ wollten , meldet
UP weiter . Die Streikenden verwei¬
gerten den Offizieren den Zutritt zum
Bahnhof und bewarfen den Wagen mit
Steinen . Bereits einige Zeit vorher hatte
sich auf dem Bahnhof Neukölln ein
Zwischenfall ereignet , als zwei sowje¬
tische Offiziere mit 40 Ostzonen -Arbei -
tern erschienen und Zutritt zum Bahn¬
hof verlangten , um die Signalanlagen

nähme , nach dem der Wirtschaftsrat
an die Militärregierung die dringende
Bitte richtet , das Gesetz und die bei¬
den Durchführungsverordnungen zu
dem Gesetz nunmehr so schnell wie
möglich zu genehmigen , da die große
Notlage derer , denen das Gesetz hel¬
fen soll , eine schnelle Durchführung
erfordere .

In weiteren ebenfalls angenomme¬
nen Anträgen sind die Bedingungen
festgelegt , unter denen auch Kriegs¬
gefangene und Personen , die nach
dem 20 . Juni 1948 ihren Wohnsitz in
eine der drei Westzonen verlegt
haben . Soforthilfe erhalten können .

In der dritten Sitzung des Wirt¬
schaftsrates am Mittwoch wurde mit
45 Stimmen der CDU und der FDP
gegen 39 Stimmen der SPD und der
KPD der Haushalt des Vereinigten
Wirtschaftsgebietes für das Rechnungs¬
jahr 1949 angenommen .

Papst Pius XII.
verkündet das Heilige Jahr

VATIKANSTADT , 26. Mai (UP ) Papst
Pius XII . veröffentlichte , der Tradition
entsprechend , am Himmelfahrtsfest die
besondere Bulle , in der das Heilige
Jahr 1950 amtlidi verkündet wird . In
der Bulle wird das Heilige Jahr als '
„Jahr der Sühne “ bezeichnet . Die Gläu¬
bigen werden aufgefordert , während
des Heiligen Jahres an der Wieder¬
geburt ihrer Herzen zu arbeiten und
eine allgemeine Besserung des sozialen
Lebens anzustreben , was niemals so
notwendig gewesen sei wie in der Ge¬
genwart . Der Papst bittet die Bischöfe
der ganzen Welt unter Mitwirkung der
gesamten Geistlichkeit , die Ziele des
Heiligen Jahres bekanntzugeben und
die Gläubigen aufzufordern , auf dem
besten Wege daran teilzunehmen , sei
es durch eine Reise nach Rom oder in
der Heimat . In der Bulle wird die Not¬
wendigkeit der Arbeit für den Frieden
besonders hervorgehoben .

Erzbischof von Prag droht
FRANKFURT , 26. Mai . (DENA ) Der

Erzbischof von Prag , Monsignore
Beran , hat laut Radio Vatikan sämt¬
lichen Katholiken , die mit der kom¬
munistischen Regierung gegen die
Kirche arbeiten , die Exkommunikation
angedroht . Der Erzbischof warnte vor
dem Versuch , eine neue vom Heiligen
Stuhl und den Bischöfen unabhängige
Nationalkirche zu errichten . Diese Er¬
klärung , die in einem Brief an den
tschechoslowakischen Transportmini¬
ster Alois Petr (Katholische Volks¬
partei ) enthalten ist , stellt die ener¬
gischste Stellungnahme des tschecho¬
slowakischen Episkopats seit Beginn
des Streites zwischen Kirche und Staat
in der Tschechoslowakei dar . Wie
DENA -Reuter aus Prag meldet , sind
die Verhandlungen zwischen der
tschechoslowakischen Regierung und
der katholischen Kirche über die
Rechte der Kirche gescheitert . Die Ver¬
handlungen , die im Januar begannen
und im Februar unterbrochen wurden ,
sollen nicht aufgenommen werden .

zu reparieren . Auch sie wurden nicht
in den Bahnhof hineingelässen und
mußten wieder abziehen .

Wie weiter bekannt wird , sollen alle
in den Westsektoren wohnenden Eisen¬
bahner nach Mitteilung der General¬
direktion der Eisenbahn in der Sowjet¬
zone ab Freitag oder Sonnabend bei der
fälligen Lohnzahlung einen Teil ihres
Lohnes in Höhe von 10 DM in West¬
mark erhalten . Für die kommende Ge¬
haltszahlung sei bis zur endgültigen
Regelung ein entsprechender Anteil
vorgesehen .

Demontagekolonne verdrängt
GELSENKIRCHEN , 26 . Mai . (DENA )

Eine zehnköpfige Demontagekolonne
der Essener Firma Sulzbach , die schon
bei der Demontage des Bochumer
Werkes eingesetzt war , wurde am
Mittwoch von der Belegschaft der
„Gelsenberg Benzin AG . “ in Gelsenkir¬
chen mit Gewalt aus dem Werk ver¬
drängt . Die Kolonne war in den
früheren Morgenstunden eingetroffen ,
nachdem durch einen britischen Be¬
fehl der sofortige Abbau der bereits
stilliegenden Werksteile der Gelsen¬
berg Benzin AG . verfügt worden war .

Die Sdiweiz blieb unerreichbar
LÜBECK , 26 . Mai . (DENA ) Schüler

einer Lübecker Volksschule , die Anfang
Mai zu einer Studienfahrt in die
Schweiz abgefahren waren , kehrten
jetzt nach Lübeck zurück . Obwohl sie
die Ausreiseerlaubnis der britischen
Militärregerung , die Einladung der zu¬
ständigen Schweizer Erziehungsbehörde
und vom Schweizer Generalkonsul
ausgestellte Pässe besaßen , hatten
ihnen die französischen Militärbehör¬
den keine Ausreisegenehmigung , son¬
dern lediglich die Erlaubnis zu einem
einstündigen Besuch in Schaffhausen
erteilt .

Keine DM-Beträge ins Ausland
STUTTGART , 26 . Mai . (SAZ .-Eig .-

Ber .) Wie wir vom Finanzministerium
erfahren , verschickt ein Unternehmen
in der Schweiz , genannt „Vermittlungs¬
dienst für Liebesgaben “

, zur Zeit
Prospekte mit Angeboten von Schoko¬
lade und Kaffee gegen D-Mark , die
im Briefumschlag (bar oder in Brief¬
marken ) an das Postfach dieses Un¬
ternehmens in Zürich übersandt wer¬
den sollen . — In diesem Zusammen¬
hang wird die Bevölkerung darauf
hingewiesen , daß der Versand von
D-Mark und anderen Zahlungsmitteln
(einschließlich Briefmarken ) ins Aus¬
land verboten und strafbar ist . Die
zuständigen Stellen sind angewiesen ,
solche Zahlungsmittel zu beschlag¬
nahmen .

Schanghai eingenommen
Letzte Kämpfe in der Stadt — Wusung ebenfalls gefallen

Deutscher Konsultativrat ist arbeitsbereit
Regierungschefs und Bonner Parlamentarier im Beratungsausschuß

Interzonaler Postzugverkehr ruht
36 Züge in der Ostzone aufgehalten — Ostzoneneisenbahnerverweigern Einsatz als Streikbrecher

Soforthilfe -Gesetz vom Wirtscbaftsrat gebilligt
Haushalt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes für 1949 angenommen



Seit« 1 / Nummer 1« S AZ vtMttaf, r . iM im

jSfiODegl^ geinnne
Nummer 102 / Freitag , den 27. Mai 1949

Der Kampf um Ostasien
OPR. Während sich die Außenminister

der vier Großmächte in Paris zusammen¬
gesetzt haben , um zu einer Einigung über
das deutsche Problem zu gelangen , voll¬
zieht sich im Osten das Schicksal Chinas.
Man Ist In Europa geneigt , dieses Ge¬
schehen nur am Rande wahrzunehmen,
weil tausende von Kilometern das größte
Reich Asiens von uns trennen und weil es
nicht zu Europa gehört . Viele Menschen
machen sich dabei das Wort zu eigen ,
nach dem das Hemd immer noch näher
Is4 als die Hose, aber man vergißt hier
offenbar , daß auch die Hose zu einem
lebensnotwendigen Kleidungsstück gehört .

Als Deutsche und darüber hinaus als
Europäer interessiert uns — was durchaus
verständlich ist — die Klärung der deut¬
schen Frage von allen Dingen am meisten.
Allerdings bliebe abzuwarten , ob eine Be¬
reinigung des west -östlichen Verhältnisses
in Deutschland und in Europa auch einer
Beruhigung der gesamten Welt gteichkäme .
Die Nachrichten aus dem Reich der Mitte
sind alarmierend genug , daß wir die Er¬
eignisse Im Osten — In Verbindung mit
der sowjetischen Politik — ernster nehmen
müssen, als das bisher vielfach der Fall
war . Die Weit ist im Begriff , sich selbst In
zwei Teile zu spalten : in eine kommuni¬
stisch beherrschte und !n eine westlich
demokratische Hälfte, ln der jedes totali¬
täre System abgelehnt wird . Die Gegen¬
sätze zwischen Ost und West treten in dem
Ringen um Asien noch schärfer zu Tage
als in Europa, dessen Menschen nach Men¬
talität und Anzahl ganz anders geartet
sind . Während die westlichen Nationen voll
und ganz ihrer Eigenstaatlichkeit leben
können, forciert der Kommunismus in Asien
ein geschlossenes Machtgebilde , das In
Zukunft zu einer größeren Bedrohung des
Weltfriedens werden kann als die Unstim¬
migkeiten im europäischen Raum , die man
Jetzt ln Paris beseitigen möchte.

Es dürfte nach menschlichem Ermessen
nur noch eine Frage der Zeit sein, wenn
die nationalchinesische Regierung vor den
unaufhaltsam vordringenden kommuni¬
stischen Streitkräften . kapitulieren wird.
Auch eine vielleicht in Aussicht genom¬
mene Rückkehr Tschiangkaischeks auf den
Posten des Staatscnefs würde höchstwahr¬
scheinlich nichts an der Lage in China än¬
dern , da die Aufreibung der nationali¬
stischen Truppen schon zu weit fortge¬
schritten ist . Neutrale Beobachter haben
dieses Land abgeschrieben , es bleibt
ihnen auch nichts anderes übrig , da nen¬
nenswerte Gegenkräfte nicht mehr vorhan¬
den sind . Was wird aber dann , wenn ganz
China unter kommunistischer Herrschaft
steht , und wer wird in der Lage sein, dem
bolschewistischen Streben nach weiterer
Ausdehnung Einhalt zu gebieten ?

Nach den bisherigen Erfahrungen, die
map mit dem Kommunismus machen mußte,
ist kaum anzunehmen, daß er sich damit
begnügen wird, nur das chinesische Reich
zu erobern . Für ihn ist es wohl im Augen¬
blick das wichtigste , die rund 400 Millionen
Menschen Chinas seinem Machtbereich
einzuverleiben , dessen Grenzen uns nur
verworren , aber dafür der Sowjetunion um¬
so genauer bekannt sind.

Es wird den Westmächten nicht leicht
fallen , das Problem der eventuellen An¬
erkennung einer kommunistischen Regie¬
rung in China so zu lösen, daß sie sich
nicht noch mehr als bisher ihrer Positionen
In Asien begeben . Die abwartende Hal¬
tung der verschiedenen westlichen Groß¬
mächte ln dieser Frage zeigt deutlich, daß
man sich durchaus der Gefahr bewußt ist ,
welche sich im asiatischen Raum zu einer
Bedrohung für die gesamte Menschheit
entwickeln will . Und so gesehen , erschei¬
nen die Friedensbemühungen Sowjet¬
lands doch In einem anderen Licht. Die
Pariser Konferenz über die Deutschland¬
frage stellt aller Voraussicht nach nur den
Anfang einer Kette von Bewährungsproben
dar , die die westlichen Völker , wenn sie
sich weiterhin behaupten wollen, erneut
abzulegen haben .

Unklarheit über Trennung der Gewalten
Württemberg -Badischer Landtag vor der Entscheidung über die weitere Mitwirkungder Beamten-Abgeordneten

Eigtnbericlit unnrer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART , 26. Mal . In der Mitt¬
wochsitzung des Landtags , wurde die
Frage nach der Rechtmäßigkeit der
weiteren Mitwirkung der Beamten als
Abgeordnete in lebhaften Debatten
aufgerollt . Die Tatsache , daß die Man¬
date der Beamten -Abgeordneten durch
das Inkrafttreten des Grundgesetzes
für die Bundesrepublik Deutschland
de jure hinfällig geworden sind ,
stellte das Landesparlament vor eine
neuartige Situation . N^ch dem würt -
temhergisch -baddschen Beamtengesetz
in der Fassung vom 30. November
1948 ist den Beamten die aktive poli¬
tische Betätigung nur bis zum In¬
krafttreten der Verfassung des Bun¬
desstaates , also bis zum 23. Mai 1949,
gestattet . Nach einer längeren Dis¬
kussion beschloß der Landtag , ent¬
sprechend einem Antrag des DVP -
Abgeordneten Dr . Haußmann , dem
Ständigen Auschuß die Weiterbehand¬
lung und Klärung dieser Angelegen¬
heit zu übertragen .

Der CDU-Abgeordnete Bausch er¬
klärte zu Beginn der Debatte in hef¬
tiger Erregung , seiner Meinung nach
sei es völlig überflüssig , sich über
diese Frage zu unterhalten , da der
wesentlichste Artikel des Grundgeset¬
zes absolute staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung aller Bürger vorsehe .
Man solle sich hüten , den Versuch zu
machen , verschiedene Klassen von
Staatsbürgern zu schaffen . Abg . Wiede¬
meier (CDU ) glaubt , es sei gar keine
neue Situation eingetreten und auch
Landtagspräsident Keil vertrat di «

Unterhaltungen mit deutschen Ge¬
schäftsleuten , die aus den USA zurück¬
kehrten und während der Deutschen
Industrieschau in New York die Ge¬
legenheit wahrnahmen , den amerika¬
nischen Markt mit offenen Augen zu
beobachten , vermitteln den Eindruck
eines positiven Ergebnisses in den
USA . Dieses Positivum der deutschen
Ausstellung ist aber , entgegen zahl¬
reichen anderen in Deutschland laut¬
gewordenen Ansichten , nicht das Ver¬
kaufsergebnis von 1,2 Millionen Dol¬
lar oder die mit 25 Mill . $ bezifferten
Geschäftsanbahnungen , sondern allein
die Tatsache , daß die deutschen Ex¬
porteure den US-Markt studierten und
feststellen konnten , wie außerordent¬
lich schwer es für den europäischen ,
zumal den des Weltmarktes entwöhn¬
ten deutschen Fabrikanten ist , in den
\ areinigten Staaten mit seiner Ware
zum Zuge zu kommen . Die Kritik , die
in New York den deutschen Möbel¬
herstellern in geschmacklicher , den
Textilproduzenten in preislicher Hin¬
sicht begegnete , verdient beachtet zu
werden . Die Erfahrungen und Be¬
obachtungen einiger Wirtschaftler , vor
allem Textilfabrikanten , mit Bück
auf die Erfordernisse des amerikani¬
schen Marktes beanspruchen daher
allgemeines Interesse und sind im
folgenden kurz skizziert

Zwei grundlegende Erkenntnisse
müssen vorangestellt werden , die
eine : der amerikanische Markt ist ein
Kontinent — die andere : der ameri¬
kanische Konsument erwartet , daß
die Ware ihren Käufer sucht . Auch
für den amerikanischen Geschäfts¬
mann ist es keine leichte Aufgabe , in
diesem riesigen Gebiet ständig auf
dem Laufenden zu bleiben , wie der
Markt sich verändert , wie er eich ver¬
breitert oder spezialisiert und wo ,
wie beispielsweise in den Staaten des
unteren Mississippi , neue Absatz¬
gebiete sich eröffnen . „ In USA wird
die Ware verkauft , nicht gekauft !“ —
In diesem alten Erfahrungssatz liegt
das Geheimnis der uns Europäer oft
übertrieben anmutenden Reklame und

Ansicht , die Mandate der betreffenden
Beamten -Abgeordneten seien nicht er¬
loschen . Entgegen allen Erwartungen
habe auch das Grundgesetz in dieser
Frage keine endgültige Regelung her¬
beigeführt .

Abg . Keßler (DVP )-Karlsruhe war¬
tete die Abstimmung über die Einzel¬
pläne der Innenverwaltung ab und
stellte dann in einer Erklärung unter
anderem fest , daß bei den Abstim¬
mungen Abgeordnete des Landtags
mitgewirkt hätten , die gleichzeitig
Beamte seien . Es erscheine fraglich ,
ob für diese die Abgeordneten -Eigen -
schaft überhaupt noch bestehe . Er
selbst vertrete die Ansicht , daß mit
dem Inkraftreten der Bundesverfas¬
sung der Artikel 21 des Beamten¬
gesetzes wieder in Kraft getreten sei .
Sollte das der Fall sein , so hätten
sich Beamte an den Abstimmungen
beteiligt , die nach diesem Beamten¬
gesetz gar keine Abgeordnete mehr
wären . Die Beschlüsse , die in der
Dienstag - und Mittwochsitzung zum
Etat gefaßt worden seien , hätten auf
Einstimmigkeit beruht , so daß sie
rechtsgültig bestehen bleiben könnten ,
auch dann , wenn sich heraussteilen
sollte , daß etwa nicht stimmberech¬
tigte Abgeordnete an diesen Abstim¬
mungen teilgenommen hätten . Das
gleiche könne jedoch nicht für Mehr¬
heitsabstimmungen gelten , wobei es
davon abhängig gewesen sei , ob
stimmberechtigte oder nicht stimm¬
berechtigte Abgeordnete teilgenommen
hätten . Der Landtag müsse schnell¬

äußeren Aufmachung der amerikani¬
schen Erzeugnisse . Kein Verbraucher
aber ist so zugänglich für gute Wer¬
bung und geschickte Verkaufsmetho¬
den , wie der amerikanische . Er ist
viel eher geneigt , eine im Moment
nicht unbedingt notwendige Ware zu
kaufen , weil sie ihm überzeugend dar¬
geboten wird . Geht der Wunsch des
Europäers nach guter und dauerhafter
Ware , mit besonderer Vorliebe für
das Modell , so ist der Amerikaner
Abwechslung und schnellen Verschleiß
gewohnt .

Neben der Notwendigkeit einer gu¬
ten Marktkenntnis steht dem Expor¬
teur nach USA vor allem der dort
geltende hohe Zolltarif entgegen . Bil¬
lige Erzeugnisse , insbesondere Tex¬
tilien mit synthetischer Rohstoffbasis ,werden mit Gewichts - und Wertzöllen
bis zu 45 v . H . des Warenwertes be¬
lebt , so .daß die Ausfuhr von Massen¬
bedarfsartikeln nach den Vereinigten
Staaten für die deutsche Textil¬
industrie wegen preislicher Konkur¬
renzfähigkeit nicht in Frage kommt .
Im Gegensatz hierzu sind die Ameri¬
kaner an der Einfuhr hochwertiger
Textilien interessiert , um auf diese
Weise das Ex - und Importgeschäft im
Hinblick auf Wolle und Baumwolle
in weitem Maße in die Hand zu be¬
kommen . Für den deutschen Produ¬
zenten , vor allem den in New York
vertretenen Textilhersteller , resultiert
aus den Beobachtungen in den USA ,daß zwar die deutsche Ware wegen
Ihrer Qualität Anerkennung findet , in
dem Augenblick jedoch , in dem der
Preis genannt wird , keinen Anreiz
mehr bietet . Die Bedingung aber , um
in den USA konkurrenzfähig zu sein ,ist die Senkung der deutschen Geste¬
hungskosten . Ein Vergleich etwa , un¬
ter welch verschiedenen Vorausset¬
zungen die amerikanische und deutsche
Textilindustrie arbeiten , zeigt beson¬
ders kraß die Benachteiligung des
deutschen Produzenten . So ist der
deutsche Fabrikant auf Rohstoffe häu¬
fig wechselnder Qualität angewiesen
— der , Amerikaner kann jahrelang

stens eine Klärung herbeiführen . Abg .
Dr . Keßler verwies in diesem Zu¬
sammenhang darauf , daß die SPD
in der Frage der Verkündung des
Betriebsrätegesetzes den Standpunkt
vertreten habe , daß am Tage der Ver¬
kündung des Grundgesetzes ' de jure
der Begriff der Rechtskraft der Ver¬
fassung gegeben sei . Sie könne also
jetzt in der Frage des Beamten¬
gesetzes keinen anderen Standpunxt
vertreten .

Nach Annahme eines Gesetzes Uber
die Wiedererrichtung von Konsum¬
genossenschaften , das die Sonderbe¬
stimmungen , die zum Nachteil dieser
Genossenschaften während der Nazi¬
zeit erlassen worden waren , aufhebt ,
setzte der Landtag die Einzelplan¬
beratungen zum Staatshaushalt mit
der Debatte über die Innenverwal¬
tung fort . Im Anschluß daran erklärte
Innenminister Ulrich unter anderem ,
die in der Aussprache gefallenen An¬
regungen zum Wohnungsbau würden
vom Sonderausschuß weiter verfolgt
werden . Für das Jahr 1950 seien be¬
reits weitere Wohnungsbaupläne in
Angriff genommen , deren Realisierung
jedoch von den zur Verfügung stehen¬
den Mitteln abhingen . Gleichfalls
würden die Pläne zu einer Wieder¬
aufbau -Lotterie gewissenhaft geprüft
werden .

Mandate mit Wartestand
STUTTGART , 26 . Mai . (SAZ .-Eig .-

Ber .) Auf Grund der Beratungen des
Ständigen Ausschusses des Landtags

die gleiche Baumwollmischung ver¬
arbeiten . Er besitzt die weitaus mo¬
derneren Betriebsanlagen und ist in
der Lage , diese auch rationeller aus¬
zunutzen als der deutsche Erzeuger .
Nur selten arbeitet der amerikanische
Textilarbeiter mehr als 40 Stunden in
der Woche . Während er jedoch in
einer vollautomatischen Weberei 70
bis 80 Automaten bedient , wird sein
deutscher Kollege selbst in den mo¬
dernsten Betrieben auf nicht mehr als
20—24 Automaten angesetzt .

Besonders das für den deutschen
Unternehmer leidige Kapitel Steuern
aber sieht für den Amerikaner un¬
gleich viel günstiger aus , denn neben
einer ganzen Reihe Steuererleichte¬
rungen hat er keine Umsatzsteuer zu
zahlen und kann , im Gegensatz zum
deutschen Fabrikanten , seinen Betrieb
gut fundieren und kurzfristig über¬
holen . Es ist unter solchen Bedingun¬
gen kein Wunder , daß die Steuer¬
moral in ‘den USA auf einem sehr ho¬
hen Niveau steht . Trotz dieser we¬
sentlich günstigeren Voraussetzungen
gegenüber den deutschen befindet sich
jedoch die amerikanische Textilindu¬
strie in einer gewissen Krise . Ihre
Ursachen liegen einmal in dem Ueber -
gang von einer hohen Kriegfertigkeit
zu einem ausgeglicheneren Friedens¬
stand , weiter in bedeutenden Lager¬
beständen , die sich predsdrückend aus¬
wirken . und schließlich in der Behin¬
derung des Absatzes vor allem nach
dem östlichen Europa , den südameri¬
kanischen Staaten und dem völligen
Ausfall Chinas als Absatzgebiet . Einen
Ausweg sehen die Amerikaner im
Marshall -Plan und den Projekten Paul
Hoffmans , der im übrigen über die
europäischen Möglichkeiten auf dem
amerikanischen Markt sagte : „Es ist
dringend notwendig , daß die euro¬
päischen Exporteure dem amerikani¬
schen Markt die größte Aufmerksam¬
keit schenken , die Methoden der In¬
serierung , Verteilung und Produktion
studieren und nicht den Versuch , ma¬
chen , das zu verkaufen , was sie von
jeher produzieren .“

wird das Innenministerium in Zu «
sammenwirkung mit dem Justizmini «
sterium und dem Staatsministeriun »
einen Gesetzentwurf ausarbeiten und
dem Landtag vorlegen , der in der
Frage , ob Beamte weiterhin Abgeord¬
nete sein dürfen , dem Artikel 137 des
Grundgesetzes gerecht wird . Dieser
Artikel sieht vor , daß die Wählbarkeit
von Bundes - , Länder - und Gemeinde¬
beamten gesetzlich beschränkt werden
kann . Wie aus Kreisen des Ständigen
Ausschusses verlautet , ist vorgesehen ,
die Neuregelung , nach der Hoheits¬
beamte nicht mehr Abgeordnete sein
sollen , erst nach Ablauf der Legisla¬
turperiode (Herbst 1950) in Kraft tre¬
ten zu lassen . Sollten sich derartige
Beamte jedoch bewerben und gewählt
werden , so müßten sie ohne Bezah¬
lung in den Wartestand treten . Eine
Reihe von Abgeordneten vertritt da¬
gegen den Standpunkt , Hoheitsbeamta
hätten sich auf Grund der durch das
Beamtengesetz geschaffenen Rechts¬
lage sofort zu entscheiden , ob sie ihr
Mandat behalten und sofort in den
Wartestand treten oder auf ihr Man¬
dat verzichten und weiterhin Beamte
bleiben wollen . Mit der Entscheidung
des Landtags ist schon in der kommen¬
den Woche zu rechnen . fz .
Wahlkreis -Einteilung gebilligt

STUTTGART , 26. Mai . (SAZ-Eig .-
Ber .) Der Ständige Ausschuß des
Landtags hat einen Vorschlag des In¬
nenministeriums für die Wahlkreis -
einteilung zur Wahl des Bundestages
einmütig gebilligt . Demzufolge werden
von den 33 von Württemberg -Baden
zu wählenden Abgeordneten 17 auf
dem Wege der relativen Mehrheit und
16 auf Landesergänzungslisten ge¬
wählt . Die 17 Wahlkreise Württem¬
berg -Badens lehnen sich an die Stadt -
und Landkreis -Grenzen an . Die Schaf¬
fung gleich großer Kreise erwies sich
als unmöglich , wollte man nicht di«
Verwaltungsbezirke völlig auseinan¬
derreißen . 10 württembergische Wahl¬
kreise umfassen 2 369 644 Einwohner ,
7 nordbadische Kreise 1447 730 Ein¬
wohner . In Württemberg entfällt also
eine Bevölkerungszahl von 237 000 auf
einen Wahlkreis , in Baden eine solch «
von 207 000.

Deutschland - Rundsch au
VEREINTE WESTZONENi

Flensburg . Der ehemalige Kommandant
des,Konzentrationslagers Hammerstein bei
Sdmeidemühl , Eberhard Furbacfa , wurde
vom Schwurgericht Flensburg wegen Ver¬
brechen gegen die Menschlichkeit zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt . — Bremen.
Ein 240 Pfund schwerer und 2,20 Meter
langer Stoer wurde kürzlich auf der Unter¬
weser von Kutterfischern gefangen . —
Mannheim . Die im April wegen Diebstahls
von 70 Wagenladungen Kohle aus dem
amerikanischen Depot Mannheim -Rheinau
verhafteten 32 Deutschen wurden von
einem amerikanischen Militärgericht zu
Freiheitsstrafen von vier Monaten bis zu
vier Jahren verurteilt
SOWJETZONE :

Berlin. 2000 Häftlinge sind nach Mittei¬
lung der „Kampfgruppe gegen Unmensch¬
lichkeit " seit dem Sommer vorigen Jahres
im KZ-Lager Buchenwald an Tbc und
Unterernährung gestorben . Gegenwärtig
soll das Lager mit 11 000 Personen be¬
legt sein .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Lizenz-Nr . US-WB 122. Herausgeber und Chef¬
redakteure Felix Richter und Karl Wisselindc .
Redaktionsmitgliedei • Mas Geisenheynei , Hel¬
mut Haag , Wilh Hagenmeyer . Rud. John , Hanns
Mohn , Dr . W . Oberkampf , Otto P. Paeffgen , Hil¬
degard Pieritz Ad . Rohrhirsch , Jos . Werner . —
Mit vollem Verfassemamen gezeichnete Beiträge
stellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬
daktion dar . Nadukudc von Originalbeiträgen
nur mit Genehmigung gestattet , das Zitierungs¬
recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge¬sandte Manuskripte keine Gewähr . — Verlag *
Süddeutsche Allgemeine , Zeitungsverlag GmbH«
Verlagsdirektor Dipl • Ing . Herbert Lohmeyer «

Niedrige Preise , gute Reklame und beste Qualität
Deutsch« Exporteure beobachteten den amerikanischen Markt / Von unserem wk-Mitarbeiter

PETER VOSS° *R MtVV' ° MEN, > ' * B
Roma « von Ewg « r Seellger

9 . Fortsetzung Nachdruck verbotenl Copyright by E. G . Seeliger

„Aber, Bootsmann!“ erwiderte
Peter Voß gekränkt . „Seh ich so
aus?“

„Nur friedlich!“ lenkte der andere
ein. „Du hast zwar rote Haare, aber
ein ehrliches Gesicht . Du erinnerst
mich an einen alten Freund, mit
dem Ich mal zusammen gefahren
bin. Darauf kannst du dir was ein¬
bilden. Denn jede Einladung nehm
ich nicht an.“

Schon saßen sie auf der Hiesen¬
fähre , die sie nach Brooklin hin-
iiberbrachte . Bald waren sie auf
Coney Island, dem großen New
Yorker Rummelplatz. Peter Voß be¬
zahlte Sie fuhren auf dem Riesen¬
rad und auf der Berg - und Talbahn.

„Hier kann ja einer seekrank
werden !“ bemerkte der Bootsmann
und wollte aussteigen.

Mit einem Wort: sie amüsierten
sich großartig. Aus einem überfüll¬
ten Tanzlokal wurden sie zusam¬
men an die Luft gesetzt und fanden
sich im Sande wieder.

„Ganz wie in St . Pauli !“ rief der
Bootsmann vergnügt und steuerte
der nächsten Bar zu, um einige
Drinks zum besten zu geben .

Peter Voß verlor bei clledem
nicht sein Ziel aus den Augen und
lotste den Bootsmann endlich ln eine

kleine, gemütliche Bierkneipe. Peter
Voß setzte sich mit dem Rücken
gegen die Wand , und der brave
Bootsmann pflanzte eich mit seiner
ganzen gewichtigen Breitseite ihm
gegenüber auf. Sie tranken Brüder¬
schaft , ohne sich nach ihren Namen
gefragt zu haben, was Peter Voß nur
angenehm war . Denn er hätte sich
einem so wackeren Bootsmann ge¬
genüber nicht gern einen falschen
Namen beigelegt.

Plötzlich kam der Bootsmann steif
in die Höhe und schaute mit weit
geöffneten Augen geradeaus auf die
Wand . Da hatte eben der Kellner
ein greilgelbes Plakat hingehängt
mit einer Photographie in der Mitte.
Peter Voß konnte es nicht sehen,
weil er ihm den Rücken zukehrte.

„Was !“ rief der Bootsmann ver¬
blüfft. „Peter Voß hat zwei Mil¬
lionen Dollar gestohlen? Das ist
nicht wahr !“

Peter Voß drehte sich um : da
hing sein Steckbrief! Aber noch
ohne den berichtigenden roten Zet¬
tel.

„Kennst du ihn denn? “ fragte er
überrascht.

„Kennen!“ schrie Michel Mohr
wütend. „Das ist mein allerbester
SVeund, den ich überhaupt habe.

Mit dem bin ich Schiffsjunge ge¬
wesen auf einer französischen Bark.
Und wir haben zusammen den
ersten Steuermann vertrimmt .“

Und da erkannte Peter Voß sei¬
en alten Freund Michel Mohr. Und
sein Herz machte einen Freuden¬
sprung. Die heimliche Sympathie,die ihn zu dem Bootsmann gezogen
hatte , war also doch tiefer begrün¬
det gewesen . Michel Mohr hatte sich
total verändert. Er hatte sich ein
schönes Bootsmannsbäuchlein und
ein sehr würdiges Aussehen ange¬
schafft.

„Dann wird es eben ein anderer
Peter Voß sein.“

„Das ist mein Freund Peter Voß !“
schrie Michel Mohr durchs ganze
Lokal, indem er auf das Bild wies.
„Peter Voß, wie er leibt und lebt.
Schwindel ist der ganze Steckbrief.“

Jetzt drängten sich die anderen
Gäste um das Plakat . Peter Voß
mußte mit Gewalt an sich halten,daß er sich nicht verriet.

„Damned!“ schrie einer aus dem
Schwarm. „Zweitausend Mille zu
stehlen, das soll ihm erst einer
nachmachen. Aber der große Dodd
aus St. Louis ist schon hinter ihm
her, der kriegt ihn sicher !“

„Da soll er sich nur ranhalten !“
lachte Michel Mohr. „Peter Voß ist
ein ganz geriebener Junge !“

Peter Voß wurde unruhig, er
fühlte sich von einem wohlfrisierten
Barbiergehilfen, dem das überna¬
türlich gerötete Haar aufgefallen
war , scharf fixiert . Da sich sein
Kopf direkt unter dem Bilde de«

Steckbriefs befand, forderte «r zu
Vergleichen geradezu heraus.

„Daran!“ rief er und drehte sich
um, wie um das Plakat zu lesen.

„Diese Detektivs fischen den an¬
ständigen Menschen die besten
Brocken vor der Nase weg. Wer
verdient nicht gern zweitausend
Dollar? “

„Er hat recht !“ riefen die Gäste
durcheinander, und die Aufmerk¬
samkeit des Barbiergehilfen war

. abgelenkt.
„Komm mal mit heraus !“ sagte

Michel Mohr ganz ruhig zu Peter
Voß , der dazu mit Freuden bereit
war.

Bald standen sie hinter einem
Gebüsch .

„Sag mal !“ stieß Michel Mohr
zwischen den Zähnen hervor, „wür¬
dest du Peter Voß anzeigen , wenn
du -wüßtest, wo er ist? Ich meine,
um die zweitausend Dollar zu ver¬
dienen.“

Peter Voß wußte Wirklich nicht,
was er auf diese kuriose Frage ant¬
worten sollte, und zuckte lächelnd
mit den Schultern.

„Du hundsgemeiner Denunziant!“
knirschte Michel Mohr wütend und
versetzte ihm eine wohlgezielteOhr¬
feige .

„Menschenskind!“ stöhnte Peter
Voß auf und schnappte längere Zeit
nach Luft . „Ich werde mich doch
nicht selbst anzeigen !“

„Peter !“ keuchte Michel Mohr.
„Freilich, du Kamel!“ lachte Peter

Voß und xieb sich die getroffen«

Stelle. „Und nun geh und zeig mich
an.“

„Mensch , du bist wohl verrückt !
Ich dich anzeigen ? Wo du mein
allerbester Freund bist.“

Und er fiel ihm vor Freude um
den Hals.

„Aber wo hast du die zwei Mil¬
lionen? “

„Kamm!“ drängte Peter Voß.
„Das erzähl ich dir , wenn wir an
Bord sind. Du mußt mich nämlich
hinüberschmuggeln.“

„Aha !“ sagte Michel Mohr. „Die
beiden Polizisten vor dem Dock
passen wohl auf dich ?“

„Jedenfalls!“ erwiderte Peter Voß.
„Durchs Tor komme ich nicht, ohne
angehalten zu werden.“

„Brauchst du auch nicht“ , sagte
Michel treuherzig. „ Ich hole dich
mit der Jolle vom Zollpontom.“ ,

„Das ist eine gute Idee!“ sagte
Peter Voß vergnügt. „ Dafür geb ich
dir eine Million , wenn wir glücklich
drüben sind.“

„Nein!“ sagte Michel Mohr ganz
entschieden. „Ich nehme nichts . Ich
will ein ehrlicher Kerl bleiben.“

„Das ist brav von dir !“ lächelte
Peter Voß und klopfte ihm leutselig
auf die Schulter.

Gegen elf Uhr , als schon alles
schlief , stieg Peter Voß hinter Mi¬
chel Mohr von der Wasserseite her
auf der Lotsenleiter an Bord . Die
Zöllner saßen friedlich im Rauch-
Salon , Forte«taung fo ' ~t

J
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Sin billiges Vergnügen
Es ist schon viele Jahre har . Ichwar damals noch ein kleiner Jungeund meine Mutter sagte immer:

„Kinder müsen sparen lernen, und
auch auf etwas verzichten können.“An diesem Grundsatz hielt sie selbstdann fest, wenn draußen auf dem
großen Platz vor den Gaskesselnüber Nacht eine bunte , schillerndeWelt aus dem Boden wuchs , mit tau¬send Überraschungen für eine neu¬
gierige Kinderseele.Aber es gab auch ohne Geld dortdraußen vieles zu erleben. Auf dem
schmalen Stück des Platzes vor dem
Schlachthof standen unter farbigenSchirmen redegewandte Männer undFrauen und boten die letzten Neu¬
heiten feil . Einer von ihnen hatte esmir ganz besonders angetan. Er ver¬kaufte Glasschneider ohne Diamant.Damals der letzte Schrei . In den hell¬
sten Tönenwußte er die unübertreff¬
lichen Vorzüge seines Gerätes anzu¬
preisen und seine jeweils recht aus¬
gedehnte Rede gipfelte in dem Satz :
„Und hier sehen Sie ein Glas,- wo¬
rüber täglich Tausende von Lastwa¬
gen rollen, Zehntausende von Men¬
schen hinwegspazieren. Ich schneide
Ihnen dieses Glas , wie die Hausfraudie Bohnen schnitzelt.“ Ritsch , ratsch,sagte der Glasschneider und die
Scherben klirrten leise zu Boden .
„Dieses Wundergerät, meine Damen
und Herrn , kostet Sie heute nicht
Zweimarkfünfzig, nicht zwei Mark
und auch nicht eine Mark und fünf¬
zig . Sie erhalten es zu dem einmali¬
gen Preis von einer einzigen Mark.Kaufen Sie ! Kaufen Sie ! Kaufen Sie !“

Und die Leute kauften . Dann gin¬
gen sie weg und andere kamen. Ich
aber stand und starrte bis die ganze
Geschichte von neuem begann. Es
war ein herrliches und kostenloses
Vergnügen, zuzuschauen, wie der
Mann unter dem großen Schirm die
Vorübergehenden in seinen Bann zog,wie sie stehenblieben, lauschten —
und wie sie kauften . Mit dem besten
Willen könnte ich heute nicht mehr
sagen, was es auf jener Messe noch
alles zu sehen gab . Den Mann mit
den Glasschneidern vergaß ich nie.

Warum ich diese Geschichte gerade
Jetzt erzähle? Weil ich seit einigen
Tagen beobachte, wie sich zum ersten
Male wieder nach langjähriger Pause
die Wagen der Messeleute auf dem
alten Meßplatzan dör DurlacherAllee
sammeln und dort eine bunte Welt
aus dem Boden wächst, die Kindern
und Erwachsenen Freude bringenwill . Gespannt bin ich nur , ob auch
diesmal ein Mann mit Glasschnei¬
dern dabei sein wird . Vielleicht
könnte er mir auch heute wieder ein
solch billiges Vergnügenbieten. Heu¬
te , wo Geld genau so rar ist, wie vor
vielen, vielen Jahren . —d—

Aus Ruinen werden Kleinwohnungen
Privatkapital für Wohnungsbau — Ein Beitrag zur Beseitigung der Raumnot

mit
Strebenbahn

,,Rückennummern "

Ein guter Fang
Ein reisender Verbrecher , der seit dem

letzten Sommer hier und in anderen Städ¬
ten nach bisherigen Ermittlungen 55 Fahr¬
räder zum Teil bei Einbrüchen gestohlen
und unter der Vorspiegelung , sie seien
sein rechtmäßiges Eigentum weiterver¬
kauft hatte , konnte von der Kriminalpoli¬
zei in der Person eines 57jährigen Händ¬
lers festgenommen werden . Dem Verhaf¬
teten wurde weiter nachgewiesen , daß er
zweimal aus einem beim Gasthaus „No¬
wak " parkenden Kraftwagen Koffer ge¬stohlen hat . In seiner Begleitung befand
sich eine 27jährige Hausgehilfin , mit der
er gemeinsam die Diebstähle ausführte
und die er außerdem zur gewerbsmäßigen
Unzucht anstiftete , um selbst dabei etwas
zu verdienen . :)

Wir alle sind schon oft bei einem
Gang durch die Stadt an Ruinen vor¬
beigekommen , deren Zustand jedem
Laien unwillkürlich die Frage auf¬
drängte : „Warum baut man inner¬
halb der oft noch gut erhaltenen
Außen - Mauern keine Wohnungen
aus?“ Vielfach täuscht man sich bei
einem nur flüchtigen Hinsehen über
die Höhe der Mittel, die zur Instand¬
setzung einer solchen scheinbar gut
erhaltenen Ruine benötigt werden.
Zahlreiche Außen - Mauern stehen
zwar noch , sind aber vom Brand aus¬
geglüht. Wind und Wetter haben in
den vergangenen Jahren ihr Zerstö¬
rungswerk getan. Vieles ist inzwi¬
schen zusammengebrochenoder dem
Verfall nahe. Trotzdem gibt es auch
heute noch im Stadtgebiet viele Rui¬
nen, die mit einem bedeutend gerin¬
geren Aufwand ausgebaut werden
könnten, als ihn der Neubau eines
großen Wohnhauses erfordert.

Vor der Währungsreform fehlte es
an Material und Arbeitskräften .
Heute fehlt es an Geld . Unverhält¬
nismäßig hohe Baukosten und gebun¬
dene Mietpreise lassen den Woh¬
nungsbau als ein weitgehend unren¬
tables Geschäft erscheinen und pri¬
vate Geldgeber vor der Finanzierung
von Wohnbauprojektenzurückschrek-
ken. So erleben wir heute das ein¬
zigartige Kuriosum, daß tausende
von Familien nach Wohnungen
schreien, während Ende Mai noch
immer weit über 700 Baufacharbeiter
als arbeitslos gemeldet sind . Die öf¬
fentlichen Mittel konnten hier bisher
nicht allein Abhilfe schaffen und pri¬
vate Gelder stehen, wie gesagt,
kaum zur Verfügung.

Hier taucht nun die Frage auf : „Ist
der Wohnungsbau tatsächlich ein so
unrentables Geschäft , daß es sich kei¬
nesfalls lohnt, privates Kapital, wenn
auch nur zur Teilfinanzierung, zu in¬
vestieren. Nach dem, was wir dieser
Tage zu hören und zu sehen Gele¬
genheit hatten , könnte man geneigt
sein, dies zu bezweifeln. Es sei denn,
der freundliche Herr aus Wien , der

uns mit seinen Plänen vertraut
machte und uns auch das bisher Ge¬
schaffene, zeigte, wäre ein so schlech¬
ter Geschäftsmann, daß er sein Geld
zum Fenster hinauswerfen würde.
Obwohl er ganz und gar nicht diesen
Eindrude macht, hat er ein hübsches
Vermögen in sechs Karlsruher Rui¬
nen angelegt und ist augenblicklich
dabei, die erhalten gebliebenen Au¬
ßenmauern mit völlig in sich abge¬
schlossenen Zweizimmer-Wohnungen
mit Küche , Bad und Klosett auszu¬
füllen. Jeweils auf dem gleichen
Raum der früher einer Vier- oder
Fünf-Zimmerwohnung Platz bot.

Ganz aus eigener Kraft kann er
dies natürlich auf die Dauer nicht.
Er mußte sich einiger kapitalkräfti¬
ger Institutionen versichern, die ein
Interesse daran haben, für ihre Be¬
triebsangehörigen Wohnungen zu be¬
kommen. Zunächst hat er solche In¬
teressenten in der Landeszentral¬
bank , der Post und einigen privaten
Versicherungsgesellschaften gefun¬
den .

Und was das Erfreulichste an der
ganzen Geschichte ist, die ersten sie¬
ben Wohnungen sind bereits fertig
und können zum 1 . Juni bezogen
werden. Wir hatten Gelegenheit, sie
zu besichtigen und wären am lieb¬
sten gleich selbst eingezogen . Bis zum
Herbst sollen es mindestens Fünfzig

sein. Fünfzig Wohnungen bedeuten
für Karlsruhe etwas, und es spielt
dabei nur eine untergeordnete Rolle
wer sie gebaut hat und für wen sie
geschaffen wurden. Hauptsache: Sie
sind da. Wer hier einzieht, macht
eine andere Wohnung frei.

Daß es sich dabei nicht um Luxus¬
appartements handelt, beweist schon
ihre Größe, vor allem aber der Miet¬
preis, der uns mit 65 DM angegeben
wurde.

Wie solche Wohnungen geschaffen
werden können? Nur dadurch, daß
es gelungen ist , den allgemein rund
bei 350% liegenden Baukostenindex
mit Hilfe schärfster Kalkulation bei
Ausnutzung aller Möglichkeiten in
Einkauf und Planung auf 280% zu
drücken. Daß dabei an staatlichen
Kreditzuschüssen, anstatt der mög¬
lichen 5000 DM, jeweils nur 3800 DM
je Wohnung in Anspruch genommen
werden mußten, sei lediglich am
Rande vermerkt

Dies alles und noch manches an¬
dere erzählte uns Herr Eisenkolb aus
Wien . Jawohl aus Wien und z. Zt.
mit dem Ausbau von Ruinen in
Karlsruhe beschäftigt. Und das in
einem Umfang, wie man es bisher
hier noch nicht erlebt hat Eigentlich
müßte das irgendwie zu denken ge¬
ben. D.

Ausweg zwischen Gesetz und Rechtsempfinden
Das Leben seines Enkelkindes stand ihm höher als Paragraphen

Vier Jahrzehnte war S . ein treuer ,
tadelfreier Beamter auf einem Büro der
Reichsbahn . Als der 65jährige im April
1947 von einem Besuch seiner Tochter in
Villingen zurückkehrte , war er niederge¬
schlagen . Sein 14jähriges Enkelkind Inge ,
an dem er sehr hing , hatte er stark
unterernährt und infolge akuter Lungen¬
tuberkulose in Lebensgefahr angetroffen .
Er grübelte darüber nach, wie ' er dem
Kinde helfen könnte . . Ein Zufall spielte
ihm die Schwerarbeiter -Zulagekarte eines
Jungarbeiters in die Hand . Zu seinen Ob¬
liegenheiten gehörte es , diese Zulage¬
karten zu beantragen und vom Ernäh-

LVA und AOK haben zu wenig Arbeitsräume
Gewerkschaften bitten dringend um rasche Abhilfe

Der Ortsausschuß Karlsruhe im
Württemberg,Badischen Gewerk¬
schaftsbund wendet sich in einer
Zuschrift, der wir nachstehend die
wichtigsten Tatsachen entnehmen, an
alle verantwortlichen Stellen mit
der Bitte, den durch Mangel an
dringend benötigten Arbeitsräumen
hervorgerufenen unhaltbaren Zu¬
ständen bei der Laridesversicherungs-
anstalt und der Ortskrankenkasse
umgehend ein Ende zu machen .

Auf Grund der immer zahlreicher
werdenden Beschwerden , die aus
Kreisen der Versicherten an die Ge¬
werkschaften herangetragen wurden,hat sich der Vorstand des Ortsaus¬
schusses entschlossen , bei der Lei¬
tung der LVA vorstellig zu werden,um eine verstärkte Einstellung von
Arbeitskräften zur beschleunigten
Erledigung der vielen Rentenanträge
nachzusuchen . Ein Besuch im Ge¬
bäude der LVA zeigte jedoch , daß
diesem Ersuchen aus räumlichen
Gründen nicht stattgegeben werden
kann . Eng zusammengepfercht sitzen
die 340 Beamten und Angestellten in
Räumen, die den ganzen Tag von
Schreib - und Rechenmaschinen¬

geklapper erfüllt sind . Sie sollen da¬
bei Rentenanträge prüfen und be¬
arbeiten. Hinzu kommt eih äußerst
lebhafter Publikumsverkehr. Der Ge¬
sundheitszustand, der bei der LVA
beschäftigten Angestellten ist kein
besonders erfreulicher.

In der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse, die zur Zeit 114 Angestellte
beschäftigt, liegen die Verhältnisse
ähnlich. Bei den hohen Krankenzif¬
fern kommt es oft zu lebensgefähr¬
lichem Gedränge. Die Instandsetzung
des Verwaltungsgebäudes der AOK
kann nicht stärker vorangetrieben
werden, weil es, wie überall, an Geld
fehlt .

Die Lage ist jedoch inzwischen so
ernst geworden, daß die Gewerk¬
schaften nicht länger schweigen kön¬
nen. Schnelle Abhilfe tut not. Es
würde nichts schaden , wenn sich das
Gesundheitsamt bzw . das Gewerbe¬
aufsichtsamt einmal mit den unhalt¬
baren Zuständen in der Kaiserallee
Nr. 8 befassen würden, ehe weitere
gesundheitliche Schäden bei den dort
Beschäftigten eintreten.

Gewerkschaftsbund Württ.-Baden
Ortsausschuß Karlsruhe.

Filmstars gastierten im Staatstheater
Wenn man „arm wie eine Kirchenmaus

ist "
, dann muß man es machen wie die

arbeitslose Stenotypistin in dem Lustspiel
gleichen Namens . Sie stellt sich vor einen
Delikatessenladen mit einem trockenen
Brötchen, bricht Stüde für Stück ab und
denkt beim Herunterschlucken der Krumen
an das , was da auf den Schüsseln liegt .
So ißt sie der Reihe nach in Gedanken
das halbe Schaufenster leer , schleicht wie
ein Mäuschen in das Geschäftshaus eines
„ großen Mannes "

, steht plötzlich vor dem
Erstaunten und erklärt ihm ihr Frühstück .
Er ist begeistert . Am liebsten möchte er
es auch einmal so machen. Sodann stellt
er fest , daß sie schneller stenografieren
kann als er redet . Im Handumdrehen be¬
dient sie sämtliche Telefone , Lautsprecher ,
Hausrufe , die Maschine klappert , das Mäul¬
chen plappert — aber lauter gescheite ,
nette und liebenswerte menschliche
Sachen. Marina von Dittmar spielt das .
Ihre Frische ist nicht gemimt , sondern
empfunden als ein Stüde ihrer selbst , als
das Beste , was sie zu vergeben hat . Das
Mädchenhaft -Unberührte , Natürliche , Mun¬
tere und Sachliche koboldet um Augen und
Lippen ohne Uebertreibung . Ein feiner
Ernst ist dahinter , der dieser seit Jahr¬
zehnten so bekannten und beliebten Rolle
wohltut . Sie spielt die Männer an die
Wand . Da war der elegante Werner Füt-
terer , der das Lustspiel geschickt bearbei¬
tet hat , der Direktor . Man hatte Sorge um
ihn , daß er nach der Heirat mit seiner
Sekretärin noch irgendetwas in der Bank
oder sonstwo zu vermelden habe . Aber er
war anzusehen , forsch und nett . Der
klapprige Bürochef des Peter Voß war
nicht mehr als eine gute Charge neben
ihr . Jedenfalls : Das arg abgeklapperte
Thema von der Sekretärin , die ihren Di¬
rektor heiratet , bekommt in dem Stück¬
lein eine neue Note . Sie lehrt in dem

Lustspiel des Ungarn Ladislaus Fodor , daß
es nicht nur des Augenschmeißens , lackier¬
ter Fingernägel , guten Parfüms und ge¬
schickt gezeigter Beine bedarf , um das
große Ehelos mit der Prämie . Frau Gene¬
raldirektor " zu gewinnen , sondern daß
Tüchtigkeit im Köpfchen und im Herzchen
dazugehört . M. Geisenheyner .

Karl Paul als „Papageno“
Der Beifall, der Kammersänger Karl

Paul auch als Papageno in Mozarts „Zau¬
berflöte " gespendet wurde , bestätigt un¬
sere Meinung , daß die Verpflichtung des
Künstlers nur ein Gewinn für das Badische
Staatstheater sein kann . Wir besitzen
zwar in diesem Fach recht gute Kräfte ,
wohl aber keinen so vielseitigen Bariton ,
der Spiel- und dramatische Oper gleich
gut bewältigt . Hierin liegt auch, wirtschaft¬
lich und im Sinne des Theater -Etats ge¬
sehen , die Rentabilität des Künstlers .
Zeichnete er sich in Verdis „ Aida " als
Amonasro durch blühende Klangfarbe , be¬
deutsame Ausdruckskraft und überlegene
Gestaltung aus , so lag der Schwerpunkt
seines Papageno in der natürlichen Ein¬
fachheit einer ungezwungenen , heiteren
Darstellung . Ein strenger kritischer Ver¬
gleich dieser beiden , in jeder Hinsicht
anders gearteten Rollen ergibt allerdings ,
daß der Amonasro dem Papageno vorzu¬
ziehen ist , die eigentliche Stärke des
Künstlers also mehr im Heldisch-Drama¬
tischen liegt . In solchen Partien kann sich
die üppige Pracht seiner warmtönenden
Stimme leuchtender entfalten . Auch rein
körperlich scheint uns seine große kräf¬
tige Gestalt für die dramatische Oper ge¬
eigneter , obwohl sein Papageno nette ,
lausbübische Pointierungen besaß . Ro .

Im Staatstheater . . .
. . . wird heute im Großen Haus um 19 .30
Uhr das VIII . Symphoniekonzert der Ba¬
dischen Staatskapelle als geschlossene
Veranstaltung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde wiederholt .

Der Badische Kunstverein wird am kom¬
menden Sonntag um 11 Uhr eine Ausstel¬
lung von Originalradierungen eröffnen , in
deren Mittelpunkt eine große Anzahl von
graphischen Blättern des langjährigen Lei¬
ters der hiesigen Kunstakademie , Prof.
Konz, stehen .

„Ninotschka ” erst ab Dienstag . Der
Gloria -Palast verlängert die Laufzeit sei¬
nes gegenwärtigen Programms , .Kleine
Melodie aus Wien " bis einschließlich
Montag . Die Filmkomödie Ninotschka ”
mit Greta Garbo läuft am Dienstag an.

Aus den Rundfunkprogrammen
Freitag , 27. Mal i

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Geschichte:
14 .30 IRO -Suchdienst ; 15 .30 Börsenkurse :
16 .00 Ouv . z . „ Agrippina " v . Händel ,
Violinkonz . a-moll v . Viotti , „ Papillon “
u . „Wirbeltanz " a . d . Tanzsuite n . Cou-
perin v . R . Strauß ; 16 .45 Neue Bücher;
17 .00 Tanzmusik : 18 .00 Aus d . Wirtschaft :
18 .15 Jugendfunk : Bericht v . einer Stu¬
dienreise n . USA (M. Moser) : 18 .30 Volks -
tüml . Weisem 20 .00 „ Familie Stauden¬
maier "

, heitere Chronik einer Jedermanns -
familie : 20 .30 Symph .-Konz. : Konz. Nr . 5
f . Violine u . Orth , g-moll op. 63 v . Pro -
kofieff . Symph . phantastique v . Berlioz;
22 .00 Tanzmusik ; 22 .50 Bad . Theater¬
bericht : 23 .00 Musik aus alten Tagen :
Werke v . J . G . Janitseh , Ph. I . Bach , C.
Fr . Abel , Chr . Wagenseil u . J . Haydn . —
Studio Karlsruhe : 6 .05 Frühmusik (Karls¬
ruher Volksmusik , Ltg. : L . Egler) : 13 .00
Echo aus Baden : 13 . 10 (dusik nach Tisch
(H. Rieth-Quintett ),

rungsamt in Empfang zu nehmen . Aus
dienstlichen Gründen wurde der Jung ,
arbeitet an einen anderen Platz versetzt
S. nutzte diese Gelegenheit , behielt des
sen Zulagekarte und kaufte dafür Lebens
mittel , die er seinem Enkelkinde schickte
Acht Monate lang gingen Lebensmittel
pakete nach Villingen . . . Die Strafkam¬
mer verurteilte S . wegen Unterschlagung
und Urkundenfälschung im Amt zu sechs
Monaten Gefängnis .

Auf seine Revision hob das Oberlandes¬
gericht dieses Urteil auf . Die menschliche
Tragik des Falles mit seiner Pflichten¬
kollision findet ihren Niederschlag in den
Urteilsgründen , die besonders würdigen ,
daß S . aus Angst um das Leben seines
Enkels sich zu der strafbaren Handlung
bestimmen ließ . In der neuerlichen Ver¬
handlung vor der II. Strafkammer wurde
darauf abgehoben , daß der Angeklagte ln
vermeintlicher Notwehr gehandelt habe .
Es konnte ihm nicht widerlegt werden ,
daß er glaubte , die Gefahr nur durch
seine Handlung beseitigen zu können . Die
Strafkammer folgte dem vom Oberlandes¬
gericht gewiesenen Ausweg zwischen dem
Buchstaben des Gesetzes und dem allge¬
meinen Empfinden : es sprach den Ange¬
klagten frei , ht.

Die Städtische Straßenbahn , die seit
einigen Tagen durch die Anbringung
von Liniennummem an der Rückseite
der Anhängewagen ihren Fahrgästen
die Möglichkeit bietet , den „Einser " ,
„Dreier “ oder „Fünfer “ nun auch von
rückwärts zu erkennen , hat ihrerseits
an die Straßenbahnbenutzer ein An¬
liegen . Sie bittet nämlich alle Fahr¬
gäste , in Zukunft im Wageninnem
etwas mehr auf Ordnung und Sauber¬
keit zu achten und die gebrauchten
Fahrscheine nicht einfach wegzuwer¬
fen , sondern in die dafür auf jeder
Plattform angebrachten Blechkästen
zu stecken . 0

Baumusterschau an Sonntagen offen
Die Ausstellungsleitung der Baumuster¬

schau hat sich entschlossen , die Schau auch
an Werktagen von 14— 19 Uhr und an
den Sonntagen von 10—17 Uhr offenzu¬
halten . Mit der Oeffnung der Ausstellung
an Sonntagen soll vornehmlich der Land¬
bevölkerung Gelegenheit zu einem Besuch
gegeben werden . Audi die Herabsetzung
des Eintrittsgeldes auf 20 Dpf. dürfte
lebhaft begrüßt werden . na .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise am 25 . Mai 1949 in

Pfennigen je 500 Gramm Speisekartoffeln
6 , Blumenkohl ausl . Stüde 80—150, Wir¬
sing 25—35, Weißkraut ausl . 25—30 , Spi¬
nat 15—25 , Karotten Bund inl . 45—50,
ausl . 30, Kohlrabi Stück 15—25 , Rhabar¬
ber 8— 10 , Lauch 20—25 , Pfifferlinge 150,
Kopfsalat Stück 6—20 , Lattichsalat 30 , Ra¬
dieschen Bund 8— 10 , Rettiche Stüde 5—20,
Bund 7—15 , Salatgurken Stüde 70— 130,
Spargel I . Sorte 150—170, III . Sorte 70-
bis 100, Kirschen 70—100, Erdbeeren 250 ,
Zitronen 65 (Stüde 35—45) , Eier Stüde
39—46 .

Gastprofessur an der TH
Im laufenden Sommersemester wird

als Gastprofessor für Theoretische
Physik an der Technischen Hochschule
Karlsruhe der bekannte Atomphysiker
Prof . Dr . Lothar W . Nordheim
(Durham , USA ) tätig sein . Professor
Nordheim wurde 1899 in München ge¬
boren . Er war mehrere Jahre Assi¬
stent bei D . Hilbert in Göttingen und
an der dortigen Universität auch als
Privatdozent für Theoretische Physik
habilitiert . Von 1930 bis 1947 lehrte er
an verschiedenen Universitäten der
USA und war dort mit bedeutenden
wissenschaftlichen Aufgaben betraut .
An der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe und an der Universität Heidel¬
berg wird Prof . Nordheim Vorträge
über die Grundlagen der Quanten¬
theorie und über moderne Probleme
der Atomphysik halten . 4

Ernennung
Der Präsident des Landesbezirks

Baden hat mit Entschließung vom 11 .
Mai den Leiter der Bauabteilung der
Reichsbahndirektion Karlsruhe , Ober¬
reichsbahnrat Dr .-Ing . Rudolf Klein ,
unter Zuweisung der Fakultät für
Bauingenieurwesen für die Dauer der
Zugehörigkeit zum Lehrkörper zum
Honorarprofessor an der Technischem
Hochschule ernannt . 3)

Aus dem Tagebuch der Fächersfadf
Hund gegen Fahrrad. In der Nördl.

Hildapromenade eprang ein Hund
gegen ein vorüberfahrendes Fahrrad .
Die Radfahrerin kam hierbei zu Fall
und zog sich einen Unterarmbruch
zu .

Die Vorfahrt nicht beachtet. Auf
der Kreuzung der Baslertor- und

■Weiherstraße in Durlach fuhr eine
Radfahrerin gegen einen vorüberfah¬
renden Lastkraftwagen , dessen Vor¬
fahrt sie nicht beachtet hatte , und
zog sich hierbei einen Nasenbein¬
bruch und eine Gehirnerschütterung
zu.

Angetrunkener Kraftfahrer . Inder
Waldstraße stieß eine Radfahrerin
mit einem entgegenkommenden Per¬
sonenkraftwagen zusammen, dessen
Führer offensichtlich unter Alkohol¬
einwirkung stand. Sie erlitt hierbei
eine Fuß- und Handverletzung, so
daß sie ins Krankenhaus eingelie¬
fert werden mußte.

Einsätze der Berufsfeuerwehr. Die
Karlsruher Berufsfeuerwehr hatte in
der vergangenen Woche folgende
Einsätze zu verzeichnen: 6 Hilfe¬
leistungen, 2 Sanitätshilfen, ein blin¬
der Alarm, eine Überlandlöschhilfe
(Autobrand bei Neurod).

Männerchor Concordia . Die tradi¬
tionelle Scheffel -Feier findet am
kommenden Sonntag um 17 Uhr am
Denkmal des Dichters statt .

Flüchtlingsversammlung. Die In¬
teressengemeinschaft der ausgesie¬
delten Deutschen, Stadtkreis Karls¬
ruhe , veranstaltete am 28. Mai um
19 .30 Uhr ln Rüppurr im Gasthaus
zum „Eichhorn“ eine Flüchtlingsver¬
sammlung. Es sprechen der ehema¬
lige Abgeordnete des ungarischen
Parlamentes Dr. Mühl und Dr.
Buchta .

Bekleidungshandwerk stellt aus.
Eine Ausstellung hervorragender
Gesellenstücke des Bekleidungshand¬
werks (Herrenschneider, Damen¬
schneiderinnen, Putzmacherinnen,Wäscheschneiderinnen und Sticker¬
innen) findet vom 28. Mai bis 2. Juni
1949 im Bad . Landesgewerbeamt
Karlsruhe, Kreuzstraße 1 , statt . Die
Ausstellung ist werktags von 10 bis

17 Uhr, sonntags von 11 bis 16 Uhr
geöffnet . Eintritt frei

Kindererholung der Arbeiterwohl¬
fahrt. Für die örtliche Kindererho¬
lung im Parkringstadion kann noch
eine beschränkte Anzahl von Kindern
aufgenommen werden. Anmeldungen
nehmen bis 10 . Juni die Bezirksaus¬
schüsse bzw. die Geschäftsstelle der
Arbeiterwohlfahrt, Kronenstraße 15,
entgegen.

Jubiläums -Märchenstunde in der
Volksbücherei Am Mittwoch, dem
1 . Juni , 15 Uhr, findet im Jugend¬
lesezimmer der Städtischen Volks -
Bücherei , Alter Bahnhof, eine Jubi-
läums-Märchenstunde für die Ju¬
gend von 6 bis 10 Jahren statt . El¬
friede Hasenkamp wird besonders
ausgewählte, der Maienzeit ange¬
paßte, Kindermärchen lesen.

Brennholz für ström- und gaslose
Haushalte . In derzeit voml .—18 . 6 . 49
werden pro Haushalt Bezugsberech¬
tigungen für 3 Ztr. Brennholz aus-
gegeben . Für die Vororte (ohne
Knielingen ist das jeweilige Ge¬
meindesekretariat , für die Stadtbe¬
zirke das Stadt . Wirtschaftsamt, Otto-
Sachsstr. (Baracke) und für Durlach
das Wirtschaftsamt Durlach (Rat¬
haus) zuständig.

Die SAZ gratuliert ! Die Eheleute
Hubert Essig , Karlsruhe-Griin -
winkel, Durmersheimerstr. 90, konn¬
ten am 25 . Mai 1949 das Fest der
goldenen Hochzeit begehen. Der
Oberbürgermeister ließ dem Jubel¬
paar die herzlichsten Glückwünsche
sowie eine Ehrengabe übermitteln.
— Frau Pauline Zöller , Rudolfstr. 8,
begeht am 27. Mai ihren 80. Ge¬
burtstag .

Nur langsame Besserung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag¬früh: Freitag noch einzelne Schauer,nachmittags und abends langsame Be¬
ruhigung . Kühl , Tagestemperaturen
um 18 Grad . Nach kurzer Besserung am
Samstag erneute Bewölkung und ein¬
zelne Regenfälle . Tagestemperaturen
18 bis 20 Grad . Tiefstwerte nachts 6 bis
10 Grad . Westliche, zeitweise auf¬
frischende Winde .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Revidiertes Marshall- Plan -Programm

Neue und bessere Pläne für 1949/50
FRANKFURT (SAZ ) . Knapp ein Jahr

nach der Geburt der Pariser Marshall -
Plan -Organisation (O .E .E .C .) hat diese
die beteiligten europäischen Länder
aufgefordert , bis zum 15 . 5 . 49 ein
revidiertes Programm 1949/50 vorzu¬
legen . Der Zweck der Vorlage berich¬
tigter und verbesserter Vorschläge ist
eine bessere Uebereinstimmung der
Länder untereinander und eine An¬
gleichung ihrer Wünsche an die vom
Kongreß in Washington zur Verfügung
gestellten Mittel .

Deutscherseits wurden die geforder¬
ten Unterlagen vom Frankfurter Ver¬
waltungsrat fristgerecht vorgelegt . Sie
bestehen aus einem allgemeinen Me¬
morandum , das über die zu erwar¬
tende Entwicklung des Volkseinkom¬
mens , über geplante finanzielle und
monetäre Maßnahmen , die Produktion
auf den Hauptgebieten der westdeut¬
schen Wirtschaft , über die geplanten
Investitionen und die vorgesehene
Zahlungsbilanz Auskunft gibt . Dane¬
ben mußten — ein Zeichen der Zeit !
— eine große Zahl von Fragebogen ,
Zahlenangaben über die Zahlungs¬
bilanz , den Ex - und Import , sowie
über Produktion und Verbrauch in
den einzelnen Sparten eingereicht
werden .

Das deutsche Memorandum der Bi-
zone betont , daß es sich — gemäß der
wirtschaftspolitischen Grundtendenz im
Vereinigten Wirtschaftsgebiet — bei
dem vorgelegten Programm um eine
Vorschau und um eine Festlegung der
Entwicklungsziele handle . Das
revidierte Programm weicht in vielen
und entscheidenden Punkten von dem
ersten , im Herbst 1948 eingereichten
bizonalen Programm ab . Damals stan¬
den die Westzonen mitten in bzw .
kurz nach der Währungsumstellung ,die Planungen für die Zukunft nur
bedingt erlaubte .

Dies gilt besonders von den damali¬
gen Prognosen hinsichtlich der Ent¬
wicklung der industriellen Produktion .
Damals rechnete man damit , daß man
in den Jahren 1949/50 etwa 85°/» der
Erzeugung von 1936 erreichen werde ,
während sich inzwischen herausgestellt
hat , daß 95*/» erzielt werden konnten ,die allerdings noch immer weit hinter
dem erstrebenswerten und zum Ende
der Marshall -Plan -Periode (1952) zu
erreichenden Ziel zurückblieben . An
der angestrebten Steigerung soll auch
künftig die Ernährung besonders
beteiligt werden . Der neue Plan sieht
vor , den täglichen Kaloriensatz von
etwa 2400 (1948/49 ) auf ungefähr 2550
im Jahre 1949750 für den Durchschnitt
des Nichtselbstversorgers heraufzu¬

schrauben . Dabei wird man sein be¬
sonderes Augenmerk auf die quali¬
tätsmäßige Zusammensetzung der Nah¬
rungsmittel legen , nämlich auf die
Erhöhung des Verbrauchs an Fett ,
Fleisch usw . Ferner ist eine relativ
starke Steigerung der Versorgung der
Bevölkerung mit Industrie -Erzeugnis¬
sen beabsichtigt , so u . a . mit Schu¬
hen , die im Jahre 1949/50 je Kopf mit
einem Paar gegenüber 0,4 Paar im
ersten Halbjahr 1948 und 1,3 Paaren
im Jahre 1936 verfügbar sein sollen .

Engpässe der bizonalen Produktions¬
wirtschaft zeigen sich nach dem ein¬
gereichten Memorandum noch auf vie¬
len Gebieten , insbesondere in techni¬
schen Kapazitäten , die nicht beliebig
ausgedehnt werden können ; außerdem
in Kohle und Energie . Kohle und
Energie . werden die Möglichkeiten
einer weiteren Produktionssteigerung
— und damit selbstverständlich auch
die Erhöhung der Exporte und des
Verbrauchs — materiell nach wie vor
begrenzen . Trotz aller Bemühungen
wird es wahrscheinlich kaum möglich
sein , die Steinkohlenförderung bis

Ende 1950 auf mehr als 365 000 t ar¬
beitstäglich zu steigern ; für die Strom¬
erzeugung hat man im Memorandum
rund 32 Milliarden kWh angesetzt und
ist damit um 3 Milliarden über die
Ziffer von 1948/49 gekommen .

Die landwirtschaftliche Erzeugung
ist in Verbindung mit der übrigen
Wirtschaft — aber auch begünstigt
durch die Witterungsverhältnisse des
Vorjahres — weiter angestiegen . Man
muß aber damit rechnen , stellt der
Verwaltungsrat in seinem Bericht nach
Paris fest , daß trotz besserer Versor¬
gung der Agrarwirtschaft mit den er¬
forderlichen Betriebsmitteln die Ernte
1949 möglicherweise nicht so gut aus¬
fällt wie im vergangenen Jahr — eine
Prognose , die bereits auch von ande¬
ren westeuropäischen Ländern gestellt
worden ist .

Es wird abzuwarten sein , wie die
vom amerikanischen Kongreß beschlos¬
sene Marshall -Plan -Hilfe für 1949/50
verteilt wird , und welchen Anteil die
Bizone daran erhält . Das endgültige
Programm dürfte daher erst auf¬
gestellt werden können , wenn fest¬
steht , was die Bizone von den ande¬
ren Ländern erhält bzw . an sie zu
liefern hat .

lOOOOO Dollar ruhen im Kaiserstuhl
BADEN -BADEN (SAZ ) . Nach Grün¬

dung einer bei 70' /» südbadischem
Staatsanteil .und mit ausländischen
Kapitalreserven gebildeten Gesell¬
schaft „Mineralbergbau Kaiserstuhl “ '
wird in Kürze der Abbau des im
Kaiserstuhl entdeckten großen Niob¬
vorkommens begonnen werden . Ein¬
gehende Untersuchungen der Geologi¬
schen Landesanstalt , die auf eine An¬
regung des vor Jahresfrist amtieren¬
den südbadischen Wirtschaftsministers ,
eines wieder im Beruf stehenden Che¬
mikers und Mineralogen , zurückgehen ,
haben ergeben , daß das im Kaiser¬
stuhl ruhende kostbare Metall , im
Ausland unter dem Namen „ Colum -
bium “ bekannt , auf mehrere 100 000 t
geschätzt werden muß . Da für 1 kg
Niob heute auf dem Weltmarkt 100
Dollar gezahlt werden , und sich au¬
ßerdem erwiesen hat , daß es sich im
Kaiserstuhl um ein gleich seltenes
tantalfreies Niobvorkommen handelt
wie in Norwegen (die relative Gering¬
fügigkeit der Weltausbeute rührt da¬
her , daß Niob nahezu nur in enger
Verbindung mit Tantal vorgefunden
wird , von dem es selbst mit den neu¬
zeitlichen technischen Mitteln sehr
schwer zu trennen ist ) , hat Südbaden
die verlockende Aussicht , durch einen
systematischen Abbau jährlich etwa
100 000 Dollar an Devisen zu erzielen .
Da Niob ein Metall ist , das nach

Kontrollratsbeschluß nicht verarbeitet
werden darf , soll allerdings lediglich
eine für den Export gedachte Kon¬
zentration produziert werden . ts .

Wirtschaftliche Lage immer noch
kritisch

STUTTGART (SAZ ) . Der Wirt¬
schafts - und Verkehrsausschuß des
Landtages befaßte sich in seiner letz¬
ten Sitzung eingehend mit Fragen
der Lage der württembergisch -badi -
schen Wirtschaft . Der Präsident des
Landesarbeitsamtes , Dr . Heinz , wies
darauf hin , daß sich die Erwartungen
auf eine Stabilisierung der Arbeits¬
marktlage bis zur Stunde noch nicht
erfüllt hätten . Die Zahl der Arbeits¬
losen in beiden Landesbezirken habe
Mitte Mai die Zahl von 50 000 über¬
schritten . Eine weitere Steigerung sei
zu befürchten . Nach wie vor sei die
Lage im Landesbezirk Baden bedeu¬
tend ungünstiger als in Nordwürttem¬
berg . Ausgesprochene Zentren der
Arbeitslosigkeit seien Pforzheim , Hei¬
delberg und Schwäb . Gmünd . Wirt¬
schaftsminister Dr . Hermann Veit In¬
formierte die Ausschußmitglieder über
die vom Frankfurter Wirtschaftsrat
geplante Milliarden -Investition für
die westdeutsche Industrie den Berg¬
bau , das Verkehrswesen und den
Wohnungsbau .

Der Sport am Himmelfahrtstag
Privatspiele

Städtespiel ; Essen — Stuttgart 0 :0 , l . FC
Nürnberg — Kickers Offenbach 2 :2 , 1860
Mündien — Osnabrück 2 :0 , Vfß Coburg
— 1. FC Schweinfurt 1 :1, FSV Frankfurt
— Phönix Ludwigshafen 2 :2 , Bayern Hof —
VfB Lübeck 1 : 1.

Kreismeisterschaft , Klasse B
Langenalb — Bruchhausen 5 :3 , Wösch¬

bach — Leopoldshafen 1 :3 .
ASV Durlach — Germania Brötzingen 8 :3

Fast ein Handball -Resultat , aber es war
ein wirkliches Freundschaftsspiel , fair , an¬
ständig und mit recht guten Leistungen ,
vor allem im Sturm des ASV, der zeit¬
weilig ein ausgezeichnetes Kombinations¬
spiel , mit technisch feinen Kabinettstücken
eines Stehlik und Wasco zeigte , die die
Snielmacher waren und denen sich ihre
Kameraden rechts und links gut anpaßten .
Die Brötzinger Abwehr kam da nicht im¬
mer mit und wurde mehr wie lieb ausge¬
schaltet . Zwei Durlacher Tore (das erste
und achte) erfolgten allerdings aus Ab¬
seitsstellung und da Brötzingen noch einen
Elfmeter vergab , verschob sich das End¬
resultat unverdient hoch zum Nachteil der
Germanen . Gesamtspielerisch war Durlach
allerdings besser , es lag viel mehr Linie
und Fluß in ihrem Spiel . Im Brötzinger
Sturm gefielen besonders Winter , neben
ihm noch Weiß und Rudolf. In der Ab¬
wehr wollte es nicht recht klappen .
Schwab im Tor tat was er konnte , sah sich
aber oft allein dem ASV-Sturm gegen¬
über . Klittisch und Prüger waren die er¬
folgreichsten Abwehrspieler . Stehlik (2) ,
Wasco und Krebs erzielten die vier Tore
der ersten Hälfte , Winter und Lauth
für Brötzingen . Stehlik , Ulaga , Krebs ,
Streibel erhöhten nach Halbzeit auf 8 :2 .
Den ersten Hand -Elfmeter für Brötzingen
schoß Weiß an die Latte und den Nach¬
schuß hielt Beh , den zweiten Hand -Elf¬
meter , von Klittisch geschossen , berührte
er auch, doch landete der scharf getretene
Ball noch im Netz . Fr .

ASV Durlach — TH Karlsruhe 2 :4
Während der ASV sich diese Begegnung

mehr als Trainingsspiel gedacht hatte ,
nahmen die Studenten die Sache ernst ,
spielten eifrig und zweckmäßig und kamen
kurz vor und gleich nach der Pause zu
je 2 Toren und einer verdienten 0 :4-Füh-
rung . Erst gegen Ende der Partie holte
der ASV 2 Treffer auf.

Handball
Aufstiegsspiel zur Verbandsliga

TSV Rintheim — SG Leutershausen 7 :8 .
Qualifikationsspiele, St . 3 : Friedrichstal

— Pforzheim 10 :7 , Ispringen — Mühl¬
burg 5 :7.

St . 4 : Büchenau — Oberhausen 8 :8 ,
Oestringen — Hochstetten 10 :5 , Hasloch —
Rheinhausen 5 :8 .

Schwimmen
KSN 99 Neptun — SV Ludwigsburg 34 :20

Das Vierordtbad war am Mittwoch
Schauplatz des Schwimmkampfes der bei¬

den Vereine . Auf dem Programm standen
8 Staffelwettbewerbe , die die Karlsruher
Schwimmer und Schwimmerinnen — zum
Teil — mit klarem Vorsprung zu ihren
Gunsten entscheiden konnten . Den Damen
gelang es darüber hinaus in der 6^ 50 -m-
Kraul - sowie in der üX .öO-m- Bruststaffel
neue Vereins -Nachkriegsbestzeiten zu er¬
zielen . Lediglich im Wasserballspiel unter¬
strichen die Schwaben , bei denen der
78fache internationale Schulze der über¬
ragende Mann war , ihre Klasse und sieg¬
ten , dank der größeren Schnelligkeit , des
konsequenteren Deckungsspieles und der
stärkeren Wurfkraft verdient mit 6 :3.

Ergebnisse :
10X50 -m -Bruststaffel (Herren ) : 1. KSN 99 ,

5 .57,5 : 2 . Ludwigsburg , 6 . 19,2 Min. —
6X50 -m-Kraul (Damen) : 1. KSN 99, 3 .41,1 r
2 . Ludwigsburg , 3 .49,2 Min. — 3X 100-m-
Kraul (Herren ) : 1. KSN 99 , 3 .27,6 : 2 . Lud¬
wigsburg , 3 .37,4 Min. — 6X50-m-Lagen
(Damen) : 1. KSN 99, 4 .00,8 : 2 . Ludwigs¬
burg , 4 .05,7 Min. — 3Xl00 -m-Brust (Her¬
ren ) : 1. KSN 99 , 4 .03,8 ; 2 . Ludwigsburg ,
4 .32 Min. — 6X50-m -Brust (Damen) : 1.
KSN 99 , 4 .28,6 ; 2 . Ludwigsburg , 4 .34,7
Min. — 6X50 -m -Lagen (Herren ) 1. KSN 99 ,
3 .21,2 ; 2 . Ludwigsburg , 3 .26,9 Min. —
10X50 -m -Kraul (Herren ) : 1 . KSN 99,
5 .07,6 : 2 Ludwigsburg , 5 .27,1 Min.

Verregnete Boxmeisterschaften
Daß es auch in diesem Jahr an

Himmelfahrt regnen würde , hätten
sich die für diese Veranstaltung Ver¬
antwortlichen schon seit einiger Zeit
ausrechnen können . Jedenfalls war die
Wahl der KTV -Waldbühne als Aus¬
tragungsort in keiner Weise glücklich ,
se sei denn , daß man sich mit der
Qualität eines Teiles der Meister¬
schaftskämpfe nicht recht an die
breite Oeffentlichkeit traute . Für die
Entscheidungen in den beiden schwe¬
ren Klassen hätte der Platz ruhig
noch weiter ab liegen können . Wäh¬
rend bei der Vor - und Zwischenrunde
am Vormittag kaum jemand zugegen
war , hatten sich für die Endkämpfe
am Nachmittag etwa 200 Zuschauer
eingefunden , die aber nur in wenigen
Begegnungen der unteren und Mittel¬
klassen einigermaßen für den langen
Anmarschweg entschädigt wurden .

Die neuen Kreismeister : Fliegen ;
Blum (BRK ) durch k . o .-Sieg in der
1 . Runde über Geßler (Langenstein¬
bach ) . Feder : Stahl (BRK ) d . Punkt¬
sieg über Falz (Eppingen ) . Bantam :
G e r a c h (BRK ) durch Disqualifika¬
tion von Ruf (Lstb ) wegen Tiefschlags .
Leicht : Wälde (BRK ) d . k . o .-Sieg
i . d . 1 . Rde . über Purr (Oestr ) . Weiter :
S e i t e 1 (KTV ) im besten Kampf des
Tages d . Punktsieg üb . Kökler (Oestr ) .
Mittel : Z e n d t (Durl ) d . k . o .-Sieg 1.
d . 1 . Rde . über Mazur (BRK ) . Halb¬
schwer : Denninger (Lstb ) durch
Punktsieg über Pfaadt (Ettl ) . Schwer :
Stauffert (KTV ) d . Aufgabe von
Jeschkeit (Lstb ) n . d . 1 . Rde . A . W.

Tel . Vorbe¬
stellungen KURBEL 824

Tögl .: 13.00, 15.00, 17 .00, 19 .00 (D 1/10), 21 .00 (D 11/10), Sa . u . So . auch 23 .00 Uhr
Ein neuer deutscher Lustspielfilm ,

wie Sie ihn sich wünsdien

DIESE NACHT
VERGESS ' ICH NIE

mit Gustav Fröhlich , Winnie Markus , Jaester Naefe ,
Paul Henckels , Hans Richter , Albert Florath , Ernst Waldow

Sonntag , 28 . Mai , 11 .00 Uhr : Matinee : Bunte Tierwelt

flCctrieMfh' - 16
Abheute :
WEI5S - FERDL in seiner besten Rolle als

JDcc (SiiiMnis "
Eine urbayerische Komödie mit Lachsalven
am lautenden Band . — In den Hauptrollen :

Welss - Ferdl , Max Adalbert , Gretl Theimer , Joe Stöckel
Anfangszeiten : 15 . 30 , 18 .00 u . 20 .30 Uhr
Samstag u . Sonn ag außerdem um 13 .00 Uhr
mit halben Preisen f 0r J u gen dI ich e

RHEINSTR-77 RUF6283
Ab heute :

Beginn . Wo . 15 .30, 18 CO 20 .30 Uhr
So. 13 .15, 16.00, 18 .15, 20.30 Uhr
Eine Filmburleske großen Formates

tt

George Formby in :

jöcaua Qeocge
Ein F ii m schwa n k voll
unwiderstehlicher Komik

tt

KHE.- OURLACH RUF 180
Ab heute :

Beginn : Wo . 15.15, 17.45, 20 .15 Uhr
So . 13 .15, 15 30, 17 .45, 20 .15 Uhr
Der größte Film - Erfolg des Jahres I

2 )c, 914 rai Geiger
(Mariandl )

mit Paul Hörbiger , Hans Moser,Maria Andergast
Sichern Sie sich hre Plätze imVorverk.

GLORIA
AM RONDELLPLATZ
FERNRUF 8921

Bis einschließlich Montag verlängert !
Paul Hörbiger — Maria Andergast in :
„ KLEINE MELODIEAUS WIEN "
Oie reizende Schwester des „Wachauer Mariandl “
(Hofrat Geigerl — Tögl . 13, 15, 17,19 u . 21 Uhr

Der große Lachschlager
Pat und Patachon schlagen sich durch

Täglich 13.00, 15 00, 17 00 19.00 und 21.00 Uhr )
Samstags auch 23 .00 Uhr

ATLANTIK
(DURIACHERTORI

u,
9i 9. 2i u£ „Morgen ist alles besser !“

Fin Lustspiel, das die Sorgen des Alltags vergessen läßt

ULI
ETTLINGEN

mÄ, .39 Stufen“
Einspannend . Kriminalfilm

D^ nstos-
Dßr Hebe Augustin

"
Donnerst .
m . P. Hörbiger , Maria Andergast

Beginn : Wochent . 20.30 Uhr, Samstag 17.00, 19.15, 21 .30 Uhr
Sonntag 16.00,18 .15, 20.30, fŷont . u, Mittwoch 18.15, 20 .30 Uhr

. . .. . 11 . . '
■;< i ii i i iilifaU

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
Sonntag , den 29 . Mai 1949

(fahren - u . $ lscliie $salen $ Q) r . (ßchr mann -JfterelL
VORANZEIGE : Ab I . Juni 1949 „ Der deutsche Boulanger "

Q (9l/ / cScIt & l &eft mit seinen Solisten

Famlllen -Anzeigen
Roswitha , ist angekommen . In gr . Freude

Erich Laingrzidi u . Fr . Charlotte , geb .
Altus , z . Zt . Privat -Klinik Dr . Stich.

Rechtsanwälte
Dr. Giäf als Recht anwalt zugelassen .

Karlsruhe , Wilhelmstraße 45. Ruf 8186 .

Hyg . Gummiwaren (Blausiegel - Gold)
1 Dutzend 3.80. Diskr. Versand
oer Nachnahme . A. Riedel ,
( 16 ) Eltville , Postfach 52.

Zur XII . Versteigerung
am Mittwoch , 1. Juni 1949, im Rest*u*
rant „Zum Landsknecht “, werden zum
Versteigern angenommen : Möbel jeder
Art , Bett- , Leib- u . Tischwäsche , Klei
der , Nähmaschinen , Fahrräder , Schreib
maschinell u . dergl . Bitte , nur gut *er¬
haltene Stücke , kein Speicherkram !
Karlsruher - Auktionshaus HANS PETER
Melanchthonstraße 4 (Gottesauer Platz)

Telefon 2950 .

Kückendraht eingetroffen !
Drahtgewebe -Ayring , Essenweinstr . 36

Soll Ihre

t*eu $e
vollendet sein ,

so vergessen Sie nicht ,
sich bei uns

den geeigneten

c 5emtneranzuq
auszusuchen

1

Jiettfage

Das Haus der guten Qualitäten

KARLSRUHE , Kaiserstraße 50

»Jedermann «-Sommer -
Damen- Garnitur
mit Träger , Größe 42 — 50

Größa 42 6 . 40

Douglasstraße 5

Ist kein Privileg
für wenige,
denn jeder

kann kochen
mit

Jftii .il) ii .il>

( 13b) ROSENHEIM 294Bayr. Alp .

Die seit Jahrzehnten welt¬
bekannten und - erprobten
Kleppermäntel für Damen
und Herren sind sofort wieder
in Vorkriegsqualität lieferbar .
Preis 59 .- DM . Verlangen Sie
von uns die neue Werbeschrift

1949 .

Fahrradketten
sofort laufend lieferbar an Detaillisten
gegen Nachnahme . Alleinvertrieb der
Möwe-Fabrikate . Mönninghoff & Weiß ,
Not« , AM. (41b) PaM b . Hagen i , W,

bkeä/JiMüfa &L I ! IU M fcifl
püfet,pdtiüut; macMlum !

Frohe Pfingsten
mit einem neuen

RADIO
ans unserem besonders günstigen

Sonderangebot
Blaupunkt

4 Röhren - Einkreis - Empfänger , in
schönem Holzgehäuse , dynam . Laut¬
sprecher , Kurz- , Mittel - , Langwel¬
len , ganz erstklassig . Material für
Wechselstrom . Dez. 280 DM , jetzt
165 DM . 60 DM Anzahlung genügen
und bequeme Ratenzahlung .

Standard - Super
5 Röhren , 6 Kreise , magisch. Auge ,
Schwundausgleich , Tonblende , Kurz- ,
Mittel - , Langwelle , in Bakelit - oder
Nußbaum - Gehäuse , 100 OOOfach be¬
währt , Dez . 495 DM , jetzt 295 DM .
100 DM Anzahlung genügen und
bequeme Ratenzahlung .

Blaupvnk • Spitzen - Kleinsuper
4 Röhren , 6 Kreise , formschönes ,
handliches Holzgehäuse , regelbare
Tonblende , überragende Fernemp¬
fangsleistung , trennscharf , klang¬
schön , Preiß Dez. 490 DM , Jetzt
348 DM . 100 DM Anzahlung genü¬
gen und bequeme Ratenzahlung .

Schallplatte » und Plattenspieler
in ganz großer Auswahl .
Kommen Sie gleich z . Funkberater

RedlcFreytag
KvUnihe, KvletiaBe 12. Tel 67S4,


	[Seite 581]
	[Seite 582]
	[Seite 583]
	[Seite 584]

